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Reichskonkordat paraphiert
Berlin . 18. Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Das

Reichslonkordat ist Samstag abend 18 Uhr von Vizekanzler
von Papen und Kardinalstaatssekretär Pacelli paraphiert
worden .

Gleichzeitig mit dem Abschluß des Konkordats erläßt der
Reichskanzler die folgende

Verfügung :
Durch den Abschluß des Konkordates zwischen dem Hei¬

ligen Stuhl und der deutschen Reichsregierung erscheint mir
genügende Gewähr dafür gegeben, daß sich die Reichsange¬
hörigen des römisch-katholischen Bekenntnisses von jetzt ab
rückhaltlos in den Dienst des neuen nationalsozialistischen
Staates stellen werden.

Ich ordne daher an :
1. Die Auflösungen solcher katholischer Organisationen ,

die durch den vorliegenden Vertrag anerkannt stnd und deren
Auslösung ohne Anweisung der Reichsregierung erfolgte .
Und sofort rückgängig zu mache«.

L. Alle Zwangsmaßnahmen gegen Geistliche nnd andere
Führer dieser katholische « Organisationen stnd anfznheben.
Eine Wiederholung solcher Maßnahmen ist für die Znkunst
unzulässig und wird nach Maßgabe der bestehenden Gesetze
bestraft.

Ich bin glücklich in der Ueberzeugung, daß nunmehr eine
Epoche ihren Abschluß gefunden hat. in der leider nur zu
oft religiöse und politische Interessen in eine scheinbar un¬
lösliche Gegensätzlichkeit geraten waren.

Der zwischen dem Reich und der katholischen Kirche abge¬
schlossene Vertrag wird auch auf diesem Gebiet der Her¬
stellung des Friedens dienen, dessen alle bedürfen.

Ich habe die starke Hoffnung, daß die Regelung der das
evangelische Glaubensbekenntnis bewegenden Fragen in
-kurzer Zeit diesen Akt dxr Befriedung glücklich beenden
wird. gez. Adolf Hitler.

Dortmund. 18. Juli . Die Stadt der roten Erde steht in
diesen Tagen völlig im Zeichen des großen Treffens der
westfälischen SA . Die Massenveranstaltung, zu welcher
schätzungsweise 250000 Parteimitglieder nach Dortmund ge¬
kommen sind, gewinnt dadurch an Bedeutung, daß zum ersten
Male seit der nationalsozialistischenRevolution die gesamte
westfälische SA . und die Mehrzahl der führenden Partei¬
mitglieder der Provinz Westfalen zusammengekommen
waren , ganz besonders aber durch die Tatsache , daß Reichs¬
kanzler Adolf Hitler am Samstagabend zur Teilnahme an
dem SA .-Treffen in Dortmund eintraf .

Den Auftakt bildete der Gauparteitag auf der Hohen -
syvurg. Schon um 1 Uhr früh waren die ersten SA .-Wagen
angerollt . Um 9 .30 Uhr war der Aufmarsch der 80 000 be¬
endet. Die SS ., die Motorstürme , die Reiterstürme und die
Fliegerstürme des deutschen Luftsahrtverbandes nahmen zu
beiden Seiten gegenüber den aufmarschierten Kolonnen Auf¬
stellung. Die NSBO . bildete auf dem 12 km langen An¬
marschweg Spalier .

Pünktlich um 10 Uhr begann Stabschef Hauptmann a. D.
Rühm mit dem gesamten Stabe , darunter Obergruppenfüh¬
rer Lutze-Hannover , Prinz August Wilhelm, den westfäli¬
schen Gruppen - und Untergruppenführern , sowie Gauleiter
Wagner -Bochum die Front der aufmarschierten Kolonnen
unter den Klängen des Präseutiermarsches abznschreiten .

Dann sprach der Reichskanzler .
Er schilderte die jahrelangen Kämpfe der NSDAP ., daß

nun aber der Sieg errungen sei. Wir haben den Parteien

v. papen zu Ser Paraphierung des Konkordats
Rom , 10. Juli . Vizekanzler v. Papen teilte kurz vor

seiner Abreise aus Rom zu der Paraphierung des Konkor¬
dats am Samstag Folgendes mit :

„Das Konkordat zwischen dem Heiligen Stuyl und dem
Deutschen Reich ist paraphiert worden.

Der Abschluß dieses Vertragswertes ist historisch bedeut¬
sam. weil zum ersten Male seit der Gründung des Reiches
dieses seine rechtlichen Beziehungen zu dem Heiligen Stuhl
regelt , was bisher den deutschen Ländern Vorbehalten war.
Nicht minder bedeutsam aber ist es . daß die beiden hohen
Autoritäten , von deren Zusammenwirken das Wohl der Völ¬
ker abhängt — nämlich die Autorität der Kirche und des
Staates — in diesem Vertrage ihr : von Gott gesetzte Einfluß-
Sphäre sich gegenseitig sichern und gegeneinander abgrenzen,
um in um so größerer Harmonie der geistigen , kulturellen
und staatlichen Wohlfahrt des Landes zu dienen.

Die Herstellung klarer Zuständigkeiten wird in Zukunft
jeden Streit zwischen dem Staat und der Kirche ausschlteßen .

Ich bin deshalb überzeugt , daß das abgeschlosseneKonkor¬
dat einmal der geistigen Mission der Kirche nützlich sein
wird, dann aber auch in hervorragendem Maße dem inneren
Frieden des deutschen Volkes und dem Werden des neuen
Staates dienen wird ."

Glückwunschtelegramm Hitlers an Papen
Berlin , 10. Juli . Der Reichskanzler hat zum Abschluß des

Konkordats folgendes Telegramm au Vizekanzler v . Papen
gerichtet :

„Nehmen Sie bitte . Herr Vizekanzler, pu dem erfolg¬
reichen Abschluß des neuen Vertrages zwischen dem Deut¬
schen Reich und der katholischen Kirche meinen aufrichtigen
Glückwunsch und meinen Dank entgegen.

Herzlichst gez. Adolf Hitler .

ein Ende bereitet und wenn in diesen Tagen die letzten Par -
teigebilöe zusammengesunkeu sind, dann ist das das Er¬
gebnis dieser Kämpfe. Wir wollen eindringlich verkünden:
Die Parteien sind nicht vorübergehend vergangen, sie sind
endgültig beseitigt. Niemals werden sie zurückkehren . Wir
sind lebende Bürgen dafür , daß niemals wiederkommen
wird bas Zeitalter dieser korrupten Parteierscheinungen. Ich
darf mit Stolz bekennen, daß wir damit etwas Gewaltiges
in der deutschen Geschichte geleistet haben. Wer hat geglaubt,
daß fünf Monate nach unserem Machtantritt bas Zentrum
kapitulieren wird ? (Lebhafter Beifall .»

Wir haben die große Verantwortung , die Bewegung so
zu führen, daß wir in der Geschichte bestehen können und
sd . daß spätere Generationen mit Stolz auf unsere Be¬
wegung zurückblicken. Schart Euch um die Fahne des Wieder¬
aufstiegs, führt Euch so . daß die kommenden Generationen
in Euch die Fahnenträger der deutschen Erhebung ehren
können , führt Euch so . daß alle Versuche , bas neue Deutsch¬
land zu stürzen, von vornherein aussichtslos sind . Bleibt
weiter io treu und entschlossen wie in der Vergangenheit.

Nach «ns würde nur die Verzweiflung kommen.
Die Millionen in Deutschland sehen auf uns als die Retter
der Nation , sie sehen in uns die Einzigen die diese Rettung
durchführen können. Wir werden den Sieg erringen denn
dieser Sieg '

.st alles , er ist : Deutschland!
Stürmische, minutenlange Ovationen wurden dem Kanzler
öargebracht, und das Horst-Weffel-Lied beschloß den ksssi-
ziellen Teil der Kundgebung.

das Erdreich eingebohrt und stehen teilweise auf dem Kopf.
Sämtliche Scheiben sind zersplittert . Gepäcknetze und Eisen¬
teile sind verbogen . Dazwischen liegen herrenlos die Ge¬
päckstücke verstreut. Nachdem die ersten Krankenautos einge¬
troffen waren , begann der Abtransport der Schwerverletz¬
ten. von denen einer schon auf dem Transport verstarb.

Außenpolitische Wochenschau
Fiasko in London. — Verschiebung der Kvnferenz . — Die
Schuld der Goldländer . — Deutsche Uebereinftimmnng mit
Roosevelt . — Die Bedeutung des neue« Oftpaktes. — Ruß¬

land tritt wieder in de« Vordergrund .
Die politische Prognose für die Weltwirtfchaftskonferenz,

die vor acht Tagen an dieser Stelle gefällt wurde, schloß
mit den Worten, daß der Ausgang n e g a t iv sein werde .
Wenn auch wirklich keine allzu große Prophetengabe dazu
gehörte , gerade dieses Ergebnis vorauszusagen , wird man
doch überrascht gewesen sein über die Offenherzigkeit, die bei
einigen Ländervertretern schon zum Zynismus ausartete ,
mit der man kundgab . daß man sich auch gar nicht erst die
Mühe machen werde, die Konferenz zu retten . 8000 Dele¬
gierte von 65 Staaten haben SH Wochen hi« und her ge¬
redet, und mehr als 1000 Journalisten haben eine herrliche
Gelegenheit gehabt , eine Konferenz zu beobachten , wie sie
nicht sein soll . Allerdings hat man in letzter Stunde , ge¬
wissermaßen um das Gesicht zu retten , wie der Chinese
sagt , die Vertagung an sich vermieden und sich auf eine Kom-
promißformel geeinigt, die wenigstens die äußere
E x t st e n z der Konferenz rettet und rechtfertigt. Aus der
Grundlage deS Sachverstänöigenbcrichtes, der allen Ländern
annehmbar erschien, kann natürlich jede Delegation weiter
arbeiten, und auch den Goldländern , die durch ihr intran¬
sigentes Verhalten die wahren Gefäyrder der Konferenz
sind , wurde eine goldene Brücke gebaut in Form einer Er¬
klärung, daß sie sich „für den Augenblick " nicht weiter an
Beratungen beteiligen könnte», die mit der Währungsfrage
im Zusammenhang stehen .

Dennoch , das Spiel ist aus ! Irgendwelche posi¬
tiven und wichtigen . Ergebnisse können für die nächste
Zukunft nicht erwartet werden . Der Torpedo, den Roo¬
sevelt gegen die Konferenz abgeschossen hat, traf zu gut.
Um im Bilde zu bleiben : das Schiff ist leck und wrack.
Der einzige Trost , wenn es überhaupt ein Trost ist, be¬
steht darin , daß es noch nicht gleich absacken wird , sondern
vielleicht noch durch das Eingreifen hilfsbereiter Schlepper
irgendwo auf einen Strand gesetzt werden kann . Mehr ist
aber wirklich nicht zu erwarten .

Die Weltwirtschaftskonferenz krankt daran , daß zwei
verschiedene Meinungen auseinanderprallen , die
von vornherein unvereinbar erschienen . Auf der einen
Seite stanoen die europäischen Goldländer unter Führung
von Frankreich, Holland und der Schweiz . Sie erwiesen sich,
je länger und je mehr, als die Vertreter des orthodoxen
Glänbigerstandpunktes, den ja auch Deutschland erst vor
kurzem bei den Verhandlungen über das Transfer -Mora¬
torium zur Genüge kennen gelernt hatte. Wir wissen aus
eigener Erfahrung , welche furchtbaren Folgen bas Festhal¬
ten an dem früheren Grundsatz „Mark gleich Mark" gehabt
hat. Das Bestehen auf Buchstaben , auf SchulSpakien . die
vor Jahren abgeichloffen worden sind, vor allem das
Sich -Verbeißen auf Goldwerte , die doch letzten Endes mehr
oder minder fiktiv sind , mutz notwendigerweise zu den
gleichen unsinnigen Folgen führen . Roosevelt hat deshalb
durchaus Recht, wenn er in seinem zweiten Memorandum
au die Weltwirtschaftskonferenz darauf verweist , daß die
Kernfrage ja gar nicht die Goldstabilisierung sei, sondern
vielmehr die Neuordnung der internationale« Schnldenver-
hältniffe, die durch die Wirtschaftskrise völlig durcheinander
geraten sind .

Die beiden Jahre 1925 und 1933 sind Scheitelpunkte der
Weltwirtschaftskurve nach oben und nach unten . In diesen
acht Jahren sind die wichtigsten Agrarprodukte und Roh¬
stoffe von ihrem Höchststand auf ein Drittel bis ein Achtel,
in dem besonderen Fall des Kautschuks sogar auf weniger
als ein Dreißigstel gefallen. Daraus ergibt sich klipp und
klar, daß die in den Zeiten der Hochkonjunktur aufgenom¬
menen Schuldverpflichtungen heute unendlich schwerer ge¬
worden sind, weil Schuldentilgung und Zinsenötenst , wie
dies auch durch den deutschen Sprecher , den Außenminister
von Neurath in seiner ersten Ansprache richtig hervor¬
gehoben wurde, durch Warenleistungen abgetragen werden
kann , d . h. mit anderen Worten , daß heute der Schuldner,
wenn er seine Verpflichtungen in Waren abtragen will. .
mindestens das Doppelte des Wertes aufwenöen mutz ,
den er einst empfangen hat.

Man sollte eigentlich annehmen , daß derartige weltwirt¬
schaftliche Zusammenhänge auch von den Sachverständigen
der 65 Staaten erkannt werden müssen . Zweifellos sind sie
es auch , aber hier setzte eben das Bestreben der Goldländer
ein , zuerst die ihnen unbequeme Dollarinflation zu be¬
seitigen . Ta sich von der anderen Seite Amerika diese Waffe
der Dollarinflation nicht entwenden lassen wollte , überdies
die amerikanische Bevölkerung gerade diese Politik ihres
Präsidenten begrüßt und in jeder Hinsicht unterstützt, ent¬
stand das Vakuum, das nicht mehr ausgefüllt werden konnte
und infolgedessen die Konferenz zur Ergebnislosi^ feit ver¬
urteilt wurde.

Wie steht nun Deutschland zu allen diesen Din¬
gen ? Es war von vornherein nur ein interessierter Beob¬
achter und ist unvoreingenommen und ohne reden Vorbehalt
nach London gegangen. Die deutschen Vertreter haben in
den verschiedenen Ausschüssen mit aller Kraft mitgearl eitet,
im besonderen >ei in dieser Hinsicht an die Tätigkeit des
Krogmann-Ausschuffes erinnert , Da Deutschland an der

Zugentgleisung bei Apolda
vier Tote, zwölf Schwerverletzte

Erfurt , 18. Juli . Gestern nachmittag entgleiste« in >
der Rahe vo« Niedertrebra bei Apolda drei Wage« des D-
Zuges Stuttgart—Berlin , der um 18.83 Uhr i« Berli« ein-
treffen sollte. Die Zahl der Toten beträgt nach den bisher »- -
ge« Meldungen vier, die der Schmerverletzten zwölf . Eine
Anzahl vo« Personen wnrde leicht verletzt. Umfangreiche j
Hilfsmaßnahmen find sofort eiugeleitet worden . j

Als Ursache des Unglücks wird Gleisverwerfung ange - >

sehen. Eine Reihe von Leichtverletzten konnte die Reise mit ;
dem nicht entgleisten Teil des D -Zuqes iortietzen . Nachdem
zunächst beide Gleite durch das Unglück eine Zeitlang ge- !

sperrt waren , konnte um 14 Uhr der eingleistge Betrieb wie¬
der ausgenommen werden.

Ang 'enzengen berichten -
folgende Einzelheiten : Das Unglück ereignete sich in un- -
mittelbarer Nähe des Dorfes Obertrebra und zwar an einer
Stelle , an der die Bahn eine Straße kreuzt. Augenzeugen,

die sich gerade hinter der Bahnschranke befanden, schilderten ,
daß sich beim Nahen des Zuges plötzlich ein furchtbares
Krachen erhob Ein Teil des Zuges hatte sich losgerissen .
Die Wagen dieses Teiles neigten sich teils zur Seite und
stürzten um. Der Vorderteil des Zuges raste weiter, über die
Straßenkreuzung hinweg, riß dann erneut auseinander und
wieder legten sich Wagen zur Seite u. stürzten die Böschung
hinunter . Die Augenzeugen, eine Handballmannschaft , die
vom Spiel heimkehrte , eilten sofort zur Unglücksstelle und
begannen gemeinsam mit den vor Schreck verstörten Zug¬
insassen des vorderen Teiles die ersten Aufräumungs - und
Rettungsarbeiten . Schon bald darauf trafen die ersten Hilfs¬
kolonnen der Bahn sowie SA . und Stahlhelmabteilungen
ein . Auch eine Bereitschaft Landespolizei erichien , um die
notwendigen Absperrungen vorzunehmen. Aus dem um¬
gestürzten Wagen drangen unaufhörlich Hilfeschreie . Nur
unter großen Mühen gelang es, nach und nach an die Ver¬
unglückten heranzukommen. Die Wagen hatten sich tief in

Hitler in der Stadt der roten Erde
Das große SA-Treffen in Sorlmnnd
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Golöstabilisierungssrage völlig unbeteiligt ist, — weil esoisher vom Golöstandarö nicht abgegangen ist, noch in Zu-runft dies zu tun gedenkt — , war es aus dem Währungs-ouell zwischen den kontinentalen Goldländern und den Ver-emigten Staaten ausgeschaltet . Auch kam niemals einemolle als Unparteiischer oder als Sekundant in Frage . Reinanschauungsgemäß stimmte es mit den Thesen Noosevelts,“ ! e Neuordnung der Schulbverhältnisse betrafen,völlig uberein denn aus dieser Unordnung ist sa vornehm^
lich der Rückgang der Produktion und die Vermehrung derArbeitslosigkeit Kervorgegangen . Daß die deutschen Sprecherdabei für die deutsche These des Neuaufbaues von der ein¬zelnen Zelle aus warben, ist selbstverständlich , denn das istdie g r o ß e L ' n i e , die im besonderen der R e i ch s k a n z -
! E r u or gezeichnet hat, daß er sich nämlich eine Wirt¬
schaftsgesundung nur von innen heraus , aus der eigenenstraft des Volkes und mit Mitteln , die zuerst und vor allemauf die Belange der deutschen Wirtschaft abgestellt seien,denken könne . Wo internationale Beziehungen in Fragekommen , hat Adolf Hitler sich gegenüber der früheren Auf¬fassung vom Spiel der Kräfte zu dem Grundsatz einer wohl¬überlegten und in gewiffem Sinne planwirtschaftlich gedach¬ten Regelung des Güteraustausches von Land zu Land be¬kannt. Man tut den Dingen gar keinen Zwang an, wennman namentlich in dem zweiten Memorandum Rooseveltseine Rechtfertigung sür den Kurs der deutschen Wirtschafts¬politik erblickt.

Freilich ist damit an sich nichts gewonnen, denn trotz¬dem ist das Londoner Ergebnis negativ. Allerdings brauchtman noch nicht zu befürchten , daß setzt der Anfang einer
Anarchie in der Weltwirtschaft einsetzen werde . Man darfvielleicht die Hoffnung nicht ganz aufgebem , daß nunmehrder Zwang zur Selbstdefinnuug stärker einsetzt, so daß , zu¬mal sa die Möglichkeit des Wiederaulebens der Weltwirt-
fchaftskonserenz noch nicht ganz begraben ist, vielleicht doch
noch in ein bis zwei Monaten ein neuer Start erfolgt.Bis dahin allerdings wird man nur mit halber Kraftweiterfahren , und die Fragezeichen , die man heute schonhinter das Schlußergebnis zu setzen geneigt ist, bleibenvor¬läufig bestehen.

*

Wesentlicher und einschneidender sind die politische« Er¬
gebnisse, die am Rande der Konferenz getätigt wurden. Man
darf die Augen nicht davor verschließen , daß der russischeVertreter Litwinow mit großem Geschick die Kousolidie -
ruug Ost -Europas nicht nur vorbereitet, sondern auch öurch-

Montag , den 10. Juli 1933
S ri hat. Es st st nicht nur ein Ntchtangriffs-Pakt zn-: gekommen , der den ganze« Oftranm zwischen demFinnischen Meerbusen und dem Schwarzen Meer umfaßt,darüber hinaus ist ihm auch die Begriffsbestimmung desWortes „Angreifer" geglückt, um die sich bislang der Völ¬kerbund vergeblich bemüht hatte. Danach soll als Angreifer ,gelten: 1 . Der Staat , der einem anderen den Krieg erklärt . !2 Wer in das Gebiet eines anderen eindringt , das Gebiet, jdie Schiffe oder die Luftsahrtzeuge eines anderen Staates !angreift , Küsten und Häfen eines anderen blockiert . 3. Werbewaffnete Banden , die sich aus dem eigenen Gebiete ge¬bildet haben , um in das Gebiet eines anderen Staates ein-zudringen, nicht entwaffnet oder gar aktiv unterstützt.Uebrigens ist die Feststellung nicht uninteressant, daß diese 1
Formulierung vor einigen Wochen von dem griechischenVertreter Politis auf der Genfer Abrüstungskonferenzvor-
gcschlagen wurde.

Durch diesen Ostyakt der in zwei verschiedene Verträgezerfällt, die jedoch so miteinander verbunden sind, daß esden Unterzeichnern freisteht , auch den anderen zu unter¬schreiben. sind bis jetzt elf Staaten erfaßt , von Finnlandüber die Kleine Entente bis nach Persien und Afghanistan.Es ist ein wahrer Rresenvertrag, in dem sich nach dem ,Stande der jetzigen Unterschrift schon mehr als eine Viertel -Milliarde Menschen zusammengefunden haben . Die sran-
zöstsche Presse kennzeichnet die russische Politik durchaus zu¬treffend als einen SchachzNg gegen den Biermächtepakteinerseits, andererseits legen die Engländer weniger Ge¬wicht auf die politischen Momente, als auf die wirtschaft¬lichen Auswtrkungsmöglichkeiten, zu denen die Unterzeich¬ner des Ostpaktes über die politische Annäherung gelangenkönnen . Das wichtigste Moment ist aber die Feststellungder Tatsache , daß nunmehr Rußland wieder in die cnro-
päische Politik stärker eintritt . Die Wahrscheinlichkeit istjedenfalls nicht von der Hand zu weisen , daß nunmehr derAufbau des Wirtschaftslebens in Südosteuropa schnellerorganisiert werden kann, als dies bislang bei der Unklarheitder politischen Verhältnisse im Hinblick auf Rußland denk¬bar und möglich war . Selbstverständlich kann Rußlandnicht von einem Tag auf den anderen die Stelle einnehmen,die Deutschland bisher ans wirtschaftspolitischem Gebietnach Osten und Südosten eingenommen hat. Doch ergibt
sich sür die deutsche Außen- und Außenhandelspolitik nun¬mehr ganz von selbst der Zwang zur Beobachtung der Ent¬wicklung im Osten, weil sich aus Grund des Ostpaktes Ge¬wichtsverlagerungen ergeben können , die die deutsche Po¬litik vor neue wichtige Entscheidungen stellen . th .

Vereinheitlichung des gewerblichen
Unfallschutzes

Berlin , g. Juli . sFernrnf «nserer BerMner Redaktion.)Auf dem Gebiete der für den Schutz der menschlichen Ar¬
beitskraft so wichtigen Unfallverhütung besteht insofern ein
gewisser Dualismus , als diese nicht nur durch Reichs - oder
Landesgesctze, sondern auch durch die von den Berufs¬
genossenschaften. den Trägern der Unfallversicherung, er¬
lassenen Unfallverhütungsvorschriften geregelt wird . Dieser
Umstand führte bei der großen Zahl der gewerblichen Be¬
rufsgenossenschaften — sie beträgt zur Zeit 68 — und ihrerin der Reichsversicherungsordnung begründeten Selbständig¬keit zu einer nicht unbeträchtlichen Uneinheitlichkeit in der
Behandlung der Materie , indem die einzelnen Berufs¬
genossenschaften für die gleichen Maschinen , Betrtebsetnrtch- .tungen und Arbeitsvorgänge Vorschriften erließen, die so¬wohl untereinander als auch von den staatlichen Vorschrif¬ten nicht unerheblich abwichen . Zur Beseitigung dieses der
Durchführung des Arbeitsschutzes abträglichen Zustandeshat das Reichsarbeitsministerium den

Länderansschntz für Unfallverhütung
gebildet, dem unter dem Vorsitz eines Vertreters beS ge¬nannten Reichsministeriums die Ministerialreferenten für
Gewerbeaufsicht Preußens , Bayerns und Sachsens als
ordentliche , die der übrigen Länder als stellvertretende Mit¬
glieder angehören. Der Länderausschuß hat jetzt seine ersteund wichtigste Aufgabe erfolgreich gelöst, indem er mit dem
Verband der Berussgenoffenschaften und dem Reichsver-
sicherungsamt

Normal-Unfallverhütungsvorschristen
vereinbart hat, die sowohl alle Erfahrungen der neuzeit¬
lichen Unfallvrrhütungstechnik verwerten und berücksichtigen

als auch den Anforderung«« der Landesregierungen inallen Stücken entsprechen . Diese Vorschriften werden nichtnur die Grundlage für die von den einzelnem Berufsgenos¬senschaften zu erlassenden Vorschriften bilden, sondern auchvon der Staatlichen Gewerbeaufstcht als Richtlinien für Be¬
triebsüberwachung angewendet werden . Damit wird eine
Bereinfachnng und Verbesserung des Arbeitsschutzes erzielt,die der Arbeiterschaft, den Unternehmern und dem all¬gemeinen StaatSintereffe gleichermaßen dient.

Zn wenigen Ksrten
Am Samstag gegen 2i Uhr wurde in Gelsenkirchen ein

starker Erdstoß verspürt . Besonders ^ eftia war das Beben
im Stadtteil Schalke wo der Kamin eines Hauses einstürzteund von einem anderen Hause Dachziegel herunterfielen .

Der Sohn des verstorbenen ersten Reichspräsidenten derRedakteur Fritz Ebert aus Brandenburg , ist setzt nach lan¬
gem vergeblichem Suchen gefaßt und in Schutzhaft qenom -
mem worden. Ebert hat eine unrühmliche Rolle in der
brandenburgischen Stadtverwaltung gesvielsi Er wird einem
Konzentrationslager zugeführt wrden.

Der König von Dänemark bat dem in der Bucht vonAarhus liegenden deutschen Kreuzer „Leipzig " einen Be¬
such ab^estattet und das Krieasschstk einae^en ?, besichtigt.

Wie aus Reykjavik gemeldet wird sind alle Vorbereitun¬
gen für die Fortsetzung des italienischen ' Geschwaberftugesgetroffen, doch lauten die Wetterberichte aus Labrador un-
günstig .

Auf einer Flugveranstaltung des LSV . Ostsachsen inDresden stürzte am Rand des Flugplatz-Geländes ein Flug¬
zeug ab wobei der Pilot sich Kopfverletzungen zuzog , wäh¬rend der Monteur getötet wurde. Durch das abstürzenbeFlugzeug wurde ein SA .-Mann leicht verletzt .

Der Ungarische Ministerpräsident Gömbös ist zurzeit inWien. Die Reise erfolgte auf Einladung des österreichischen
Bundeskanzlers .

Ministerpräsident Daladier hielt gestern in Paris eineRede, in der er die ausgezeichnete finanzielle Lage Frank¬reichs darlegte und den Völkerbund als die beste Säule der
französischen Politik bezeichnete.

In Moskau fand ein Rai der Sowjetkommissare statt, in
welchem Stalin scharfe Maßnahmen gegen die Bauern an¬
kündigte , die alle Anstrengungen machen, um dem „Staat "
die neue Ernte vorzuenthalten .

Japanische Bermeffungsfahrzeuge berichten , baß die Gan-
geS -Jnsel . die zwischen Yokohama und den Hawat-Jnselnliegt, verschwunden ist.

Riesige Wolkenbrüche richteten in den Städten Jdleöa eund Morrison im Staate Colorado Millionenschäben au.Bisher sind 20 Tote geborgen worden, doch vermutet ran
daß sich unter den Trümmern noch viele Opfer befinden .

Lufifahrkflaggenverordnung
Schwarzweißrote und Hakenkrenzslagge

Berlin , 10. Juli . Nach einer im Reichsgesetzblatt vom
8. Juli erschienenen Luftfahrtflaggenverordnung führen die
deutschen Lust-Fahrzeuge neben dem Buchstaben D als wei»
tere Hoheitszeichen die Schwarzweißrote Flagge und die
Hakenkrenzslagge . Flugzeuge führen die Hoheitsflaggen in
Form von Farbstreifen am Seitenleitwerk und zwar an der
Stvuerbordseite den Farbstreifen der schwarzweißrote »
Flagge , an der Backbordseite den der Hakenkreuzflagge . Die
Luftschiffe führen die Hoheitsflaggen in entsprechender Weisean der oberen und unteren Fläche des Seitenleitwerkes .Segelflugzeuge, Anhängerflugzeuge sind zur Führung der
Hoheitsflaggen verflichtet, wenn sie die Reichsgrenzen ver¬
lassen. Segelflugzeuge und Anhängerflugzeuge führen die
Hoheitsflaggen in derselben Weise wie Flugzeuge. Frei¬ballone setzen zwei gleichgroße Hoheitsflaggen.

Die Goldkonserenz in Paris
Paris , 10. Juli . Ueber die Sitzung der NotenvankprSfi-

üenten, die am SamStag in Paris stattgefunden hat, wirb
eine Mitteilung herauSgegeben, in der eS «. a. heißt:

„Fm Anschluß an die Erklärungen ihrer Regierungenvom S. Juli haben di« Präsidenten der belgischen, französi¬
schen, ttalienischen, holländischen , polnischen und schweizeri¬
schen Emissionsbanken ein« Versammlung in der Bank von
Frankreich abgehalten. Ein Meinungsaustausch hat stattge¬funden, der zur vollständigen Ueberetnsttmmung über die
Maßnahmen geführt hat, die geeignet sind der Regierungs¬

erklärung für die voll« Wahrung des Goldstandards zu den
gegenwärtigen Paritäten ihre volle Wirksamkeit zu geben .Die Zentralbanken werden sofort technische Maßnahmen
treffen, die heute festgelegt wurden . Der Präsident der BIZ
wohnte den Beratungen bei.

In den beteiligten Kreisen wird volles Stillschweigenüber den Verlauf der Sitzung bewahrt, um jede Förderung
irgendwelcher Spekulationen zu vermeiden. Man weist le¬
diglich darauf hin, daß unter allen Umständen der Eindruck
vermieden werden soll, daß die Golöstanbardländer einen ge¬
schlossenen Block gegen die anderen bilden wollten.

19)
„Das weiß ich natürlich . Ich erwarte Sie um elf Uhr

im Schloß — ich heiße Jngeborg Hoover."
*

Günther steht immer noch wie angewurzelt .
Die liebliche Mädchengestalt ist längst verschwunden.

Er ist grenzenlos verlegen. Steht hier da und denkt nicht
daran , daß es seine Pflicht ist, Jngeborg Hoover das
Schloß als der neuen Besitzerin zu übergeben . .

Plötzlich fängt er an zu laufen und holt sie ein.
Sie wendet sich am Tore um und bleibt lächelndstehen.
Sie sehen sich beide an und lachen herzlich .
„Gnädiges Fräulein ! " sagt Günther noch etwas ver¬

wirrt , „nehmen Sie mir den Scherz nicht übel ! "

„ Im Gegenteil !
" sagt sie sehr freundlich. „ Ich ver¬

stehe einen Spaß und der Empfang hat mich gefreut .
Aber nun wollen Sie mich gewiß auf Siebenbrunn ein¬
führen und einweisen, wie es so schön heißt ! "

„Uebergeben, mein gnädiges Fräulein ! Ich bitte um
Verzeihung , daß ich das nicht in eleganter Aufmachung
tue , aber nehmen Sie an : ländlich . . . sittlich ! "

„Gerne ! Mso kommen Sie , Herr Baron ! Ganz
gleiche ich sa dem Bilde nicht, daß Sie sich von mir ge¬
macht haben .

"
^ r ,

„ Im Vertrauen ! " sagt Günther lustig , „ ich habe mir
dieses Bild nicht gemacht ! "
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„O nein , mein gnädiges Fräulein ! Aber Herr
Michael Hoover ist ein stattlicher Mann , dem ich eine
reizende Tochter durchaus zugetraut habe. "

„Hat Ihnen Papa gefallen ? " fragte sie glücklich.
„Ganz ausgezeichnet! " erklärte er offen. „ Es ist nicht

leicht , das Schloß der Väter verkaufen , getrieben von einer
bitteren Notwendigkeit , aber Ihrem Herrn Vater habe
ich Siebenbrunn . . . ich möchte beinahe sagen . . . gern
verkauft ."

„Papa ist der liebste , beste Mensch , den ich kenne ! "
sagte sie mit viel Wärme . „Das Schönste an ihm ist seine
Offenheit und Ehrlichkeit."

„ Ich glaube es ! Denselben Eindruck hatte ich auch .
Jetzt kommen Sie , mein gnädiges Fräulein ! Schloß
Siebenbrunn wartet aus die neue Herrin ! "

Keinerlei Bitternis klang in seinen Worten , frei , fast
mit einem Anflug von Herzlichkeit, sprach er.

Er führte sie durch das Schloß und übergab es ihr .
Als er dann Abschied von ihr nahm , sagte sie glück¬

lich : „Ich glaube , daß ich mich hier sehr wohlfühlen werde.
Und ich hoffe auf gute Nachbarschaft ! "

„Aus gute Nachbarschaft! " Gern nahm er die dar¬
gebotene Hand .

*

„Schäffer ? "
Der Verwalter blickt von seinem Buche auf und stellt

das Addieren ein.
„Herr Baron . . .? "
„Manchmal ist man ein rechter Esel ! "
Schäffer mutz bei dem drolligen Tone lachen.
„Was ist denn Schlimmes geschehen, Herr Baron ? "
„ Die neue Besitzerin von Siebenbrunn ist eingetroffen

und ich habe ihr das Schloß übergeben ."

„Ah . , wirklich ! " Schäffers Interesse wuchs.
„Ja ! Ich traf sie unterwegs und sie hielt mich sür

einen biederen Bauernburschen oder so was . Sie fragt
mich über den letzten Urach aus und ich binde ihr da aller¬
hand aus."

Schäffer schmunzelte. „ Haben sich schlecht gemacht ,
was , Herr Baron !

„Ja , ich habe mich als einen Ausbund aller männ¬
lichen Untugenden hingestellt . Und dann kommts raus . . .
es ist Jngeborg Hoover, die neue Besitzerin. Ich möchte
eine Fotografie meines Gesichts haben , das ich in dem
Augenblick gemacht habe ! "

Schäffer lacht herzlich auf , er tut das selten, aber wenn
er einmal lacht , dann klingts , als kommts aus der Tiefe,
so klar und frisch lacht der Verwalter .

„Das ist ein feiner Spaß , Herr Baron ! Wie schaut
denn das Mädel . . Verzeihung . . die Dame aus ? "

„ Sagen Sie ruhig , Mädel , Schäffer ! Sie ist gottlob
keine mondäne Dame der Gesellschaft . Die Sicherheit der
Dame hat sie , aber sonst ist sie frisch und ungekünstelt .
Sie hat Humor , kann lachen , und wie das Lachen klingt !
Nein , alles was recht ist . . der gönne ich Siebenbrunn ,
und mit der wird man gute Nachbarschaft halten können.

„Und wenn . , das Herz einmal spricht? "
„Nein , nein ! " sagt Günther klar und entschlossen .

„Die Gefahr schaltet hier gottlob aus . Michael Hoover
ist drüben einer der reichsten Leute in den Staaten und
ich mache keine Geldheirat ! Darin bin ich mir restlos
klar ! Ich werde wohl ein Einspänner bleiben müssen.

"
Schäffer sah nachdenklich vor sich hin .
Das Schicksal lenkt . . nicht du , mein guter Junge !

dachte er in diesem Augenblick.
*

Der April , der mit endlosen Regengüssen den See
aus seinen Ufern treten ließ, brachte für Benjamin Luther
eine willkommene Ausrede nach der anderen ; denn es war
schließlich augenscheinlich , daß man bei derartigem Wetter
nicht arbeiten konnte ; im übrigen — hatte der Ameri¬
kaner etwa Bilder von Siebenbrunn im Regen bestellt?
Niemand verneinte dies energischer als der Maler selbst .
So blieb ihm nichts anders übrig , als bei der Witwe
Monika Trost zu suchen und deren Wein mit lobenden
Aussprüchen zu überschütten .
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Die Eröffnung der neue« Glogauer Odcrbrücke . Der Oberpväsident der beiden Schlesien , Brückner, hält die Festansprache . Die Eröffnung der neuen Glogauer Oderbrücke
bedeutet für den deutschen Osten eine beträchtliche Verkehrserleichterung, die für den hart um seine Existenz kämpfenden Osten unseres Vaterlandes von größter Bedeutung sein
vird . — Rechts : Dieses Schiff brachte für eine Million ReichsmarkGold ans dem Meere . Der italienische Bergungsdampfer „Artiglio" im Hafen von Plymouth . Die „Artiglio"
arbeitet nun schon im zweiten Jahr an dem Wrack des an der englischen Kanalküste gesunkenen Dampfers „Egypt". Das Schiff holte schon früher für mehrere hunderttausend
Keichsmark Gold aus den Trümmern der „(üggpt" und brachte jetzt nach außerordentlichen schweren Bergungsarbeiten wiederum eine Gold- und Silberladung im Werte von
Wer 900 000 Reichsmark an Land .

Die Wehrwölfe vom Aegidienberg
vom Vauernkamps um Ieuischlands Einheil - Sie SeparaiistenWachk im Siebengebirge - Als

die Sturmglocke zersprang - Zur Einweihung des Gefallenendenkmals
(di . P.) Bonn , 10. Juli 1933.

Demnächst wird der Reichskanzler Adolf Hitler in
Oberpleis im Siebengebirge ein Denkmal einweihen ,
das den Gefallenen in den Separatistenkämpfen ge¬
widmet ist. Vor zehn Jahren zerschlugen rheinische
Bauer « aus dem Siebengebirge in der Schlacht am
Aegidienberg die Terrormacht der Separattstenhorden,
setzten Leben und Gut ein in ihrem Kampf um des
Reiches Einheit.

In mancher alten rheinischen Bauernchronik, in manchem
vergilbten Kirchenbuch stand es geschrieben, das trostlose
Lied von der schweren Not, von den endlosen Jahren der
Brandschatzung , des Mordes und der Plünderung . „God
genade ! Anno domini 1623"

. so schlossen die Berichte . Nun
schrieb man das Jahr 1923, und man hätte das Gleiche in
die Bücher schreiben können . Ohnmächtig lag das Reich, und
unter dem Schutz französischer Besatzungstruppen war die
„Rheinarmee" der Herren Dorten und Matthes dabei , die
deutsche Einheit zu zertrümmern , das Rheinland vom Mut¬
terland abzutrennen , und mit Mord und Schrecken gedachten
sie diesen Schritt zu tun . Die Wegelagererbanden, die Räu¬
berhorden. die ungezügelte Soldateska des dreißigjährigen
Krieges waren in der „Rheinarmee" auferstanöen. Gesin¬
del, Ausschuß der Gesellschaft, Abschaum aus allen Teilen des
Reiches und am wenigsten vom Rhein . Aus den rheinischen
Städten wurden sie bald herausgeprügelt , aber damit war
ihre Macht noch nicht gebrochen. Jetzt zogen sie in das
Hinterland , Banöitentrupps . und Frankreich lag auf der
Lauer, ihre Fahne anzuerkennen. Für den Bauern im
Siebengebirge aber begann nun die schwere Not.

Tage- und nächtelang waren sie im Unterholz der weiten
Wälder des Siebengebirges , die Bauern mit Frauen und
Kindern , mit dem Vieh und dem bischen Habe , das sie in
letzter Minute retten konnten In den leeren Dörfern machte
sich die ..Rheinarmee" breit . Immer mächtiger wurde sie,
weil immer mehr und mehr die Liste ihrer Untaten wuchs.
Der Tag war nahe, da sie alle wichtigen Plätze, alle Eisen¬
bahnlinien in der Hand halten würden . Da fanden sich die
Bauern und die Arbeiter des Landes zusammen . „Es geht
um unsere Heimat es geht um Deutschland ! " Der Selbst¬
schutz entstand. Herr Dorten ließ verkünden, daß er „bei
Sicht " auf jeden Selbstschutzkämpfer schießen lasten würde.
Die Bauern erwiderten mit dem trotzigen und drohenden
Lachen, mit dem vor dreihundert Jahren die Männer der
Lüneburger Heide , die WehrwöEe . marodierende Fremd¬
linge, aus ihrer Heimat gejagt hatten . „Wahr di , Lump ,
de Buer steiht auf !"

Die „Rheinarmee" verzog sich in die Gegend von Honnef.
Man wußte wozu . Um aus nur zu bekannten Quellen Waf¬
fen und Munition und Lastkraft .oaqei . zu empfangen , um
sich zu sammeln und vorzubereiten auf den großen Schlag ,
der ein - für allemal die Entscheidung bringen sollte. Sprung¬
bereit aber lag der Selbstschutz. In Oberpleis . Aegidienberg,
Hövel, Nonnenberg . Brüngsbera . Eudenbach , in Quirren¬
bach , Himberg und Rostingen warteten die Männer auf das
Alarmsignal.

Und dann kam es. Am Spätnachmittag des 16. Novem¬
ber 1923 . Die Sturmglocke von Oberpleis schrie über das
Land. Ein keuchender, schweißüberströmter Glöckner hing am
Seil und zerfetzte sich die Hände und rana sich und der Glocke
den lebten Atem ab . Die Glocke schrie und gellte dann auf
wie ein tödlich getroffenes Raubtier . Ein mächtiges Stück
war ausi hrem Rande gesprungen. Unten marschierte der
Selbstschutz auf und ging in Stellung .

Bei den Vorposten aber krachten Me ersten Schüsse , und
der erste der rheinischen Wehrwölfe fiel für Heimat und
Vaterland . Peter Staffel hieß er. Ein Junge von achtzehn
Jahren . Seine Waffe war ein Eichenknüppel , und mit dem
trat er gegen die Maschinenpistolen der Separatistenvorhut
an. Bei Himberg war das . auf der Straße Honnef—Asbach.
Da lag er im Straßengraben mit den ersten Selbstschutz¬
posten . Die Dunkelheit fiel und spie ' ählings den Feind
aus . Motorengeräusch, und auf einmal jagt « in mächtiger
Tourenwagen heran , hinter ihm wie schwankende Mammut¬
leiber Lastwagen mit Truppen . Damit hatten sic nicht ge¬
rechnet . Mit den Autos würden die Separatisten eher an
den Stellungen s- in als der Alarmruf . Sie mußten zum
Stehen gebracht werden! Was es auch kosten mochte. Peter
Staffel springt auf das Trittbrett , greift dem Fahrer ins
Rad . Da krachts auch schon : die Kugel dringt dem Jungen
aus Meterentfernung in den Mund . Er füllt , aber der Wagen
^

So starb Peter Staffel , der Erste . Er blieb nicht un-
gerächt. Die Kameraden im Graben eröffneten sofort das
Feuer auf die Autos Hoffnungslos eigentlich , denn sie stan¬
den einer gegen zwanzig . Doch die Banditen flohen , aejaat
von panischer Angst . Gerade noch , daß sie die Autos wenden
konnten Weit kamen sie nicht. Ein Selbstschutztrupp fing
sie ab . Sie sprangen aus den Wagen, hetzten zum nahen
Waldrand , aber das Verfolgungsfeuer der Bauern blieb
nicht ohne Wirkung. Auch wenn es nur aus alten, ausge-

schoffenen Schrotspritzen kam oder bestenfalls aus den Kugel¬
läufen von Pivschbüchsen oder Drillingen .

Wie haben sie überhaupt gekämpft ! Mit den bloßen
Fäusten zum Teil . Eine Episode :

Die Hauptmassen sind zusammengetroffen. Bei Himberg,
Aegidienberg und Hövel tobt der Kampf, der schon in eine
regelrechte Schlacht sich entwickelt hat. „Wahr di. Lump , de
Buer kommt !" Herrlich ausgerüstet wie sie sind , mit Mu¬
nition in Hülle und Fülle . Gegen die Berserkerwut der
Bauern halten die Räuberhorden nicht aus . Hier braust der
Furor tertonicus der oft mißbrauchte, zum Schlagwort er¬
niedrigte, in natürlicher , urüberkommener Gewalt. In knap¬
pen Minuten sind die Angreifer , die Separatistenhorden , in
die Verteidigung gedrängt , gehen immer mehr und mehr
zurück, verbarrikadierten sich in den Gehöften. Der Angriff
des Selbstschutzes kommt für kurze Zeit ins Stocken . Es
tobt der Feuerkampf. Die Führung plant eine große Um¬
gehung .

Ein Hof . jn der Flanke der Horden, muß zu diesem Zwecke
unbedingt genommen werden. Aber wie ? Die Kerle haben
dort eine starke Besetzung , haben Maschinenpistolen , Hand¬
granaten . Der Trupp , der ihnen gegenüberliegt, der stürmen
müßte, besitzt fünf Jagdgewehre . Die restliche Bewaffnung
besteht aus Aexten und Wagenrungen . Und trotzdem brechen
sie hervor , müssen aber sofort wieder unter dem dichten Feuer
des Feindes zurück. Jetzt können sie nicht einmal zurück¬
schieben .

Die Bestien — Schande über Schande, daß sie in deutscher
Zunge reden! — haben den Hofbesitzer auf ihre Deckung ge¬
legt, gebunden natürlich, und feuern hinter seinem Körper
hervor. Sie haben so ein bequemes Schußfeld , können ge¬
fahrlos in die Deckung der Selbstschutzleute hineinschieben .
Ein , zwei , drei Sekunden starren die Bauern hinüber , ehe
sie die Teufelei fasten können. Und dann stürmen sie. Kein
Schuß fällt auf ihrer Seite . Ohne Ruf . ohne Laut fast rasen
sie auf das todspeiende Gehöft zu, kommen heran und —
sühnen . Kein Schuß füllt. Deutsche Bauernfäuste üben Ge¬
rechtigkeit.

Das war die Entscheidung der Separatistenschlacht am
Aegidienberg, das war auch die Entscheidung über das
Schicksal des Rheinlandes . Aus der „großartigen Rhein¬
armee"

, für die man am Quai d'Orsay betete , wurde plötz¬
lich ein wirrer Haufen flüchtender, jämmerlicher Verbrecher .
Das Separatistengefpenst war endgültig gebannt. Jn Paris
begrub man einen schönen Traum und schrieb gewisse Sum¬
men auf sond perdu.

Und am Rhein , am Rhein nahmen still und gelaffen die
Bauern wieder den Dreschflegel und den Pflug für die Win¬
tersaat oder die Steinhacke in die Hand. Feste wurden keine
gefeiert. Was geschehen war , schien selbstverständlich . Der
Rhein ist deutsch und bleibt deutsch! Kein Wort weiter dar¬
über zu verlieren . Und nu an die Arbeit , Lüd ! . . .

Sie wollen es nicht wahrhaben , daß sie Helden sind, die
Kämpfer vom Aegidienberg, die heute über die gesegneten
Felder , über die sommerweite Erde des Siebengebirges
gehen. Deutschland weiß es besser, und wenn sei» Führer
Adolf Hitler in den nächsten Tagen das Denkmal für die
Gefallenen in Oberpleis eiuweiht , wird «s damit eine Dan¬
kesschuld bezahlen.

Bor der Kirche steht das Mal . Zwei mächtige Blöcke aus
Granitsteinen tragen , zum Bogen dadurch vereint , eine wuch¬
tige Tafel . Auf der steht : Unseren gefallenen Helden! Jn
der Mitte des Bogens aber ist die Glocke eingebaut, die
zum Sturm aufrief «nd dabei zersprang.

Deutscher Schritt in Prag
Prag , 8. Juli . Der Geschäftsträger - er Prager de«1-

kche» Gesandtschaft , Baron Holzhanse », sprach am Samstag
im amtlichen Aufträge beim Vertreter -es Anßenminifters,
bevollmächtigten Minister Krofta» vor. Die längere Ans¬
sprache bezog sich ans die Lage - er reichsdentsche« Staats¬
bürger in der Tschechoslowakei im Zusammenhang mit de«
jüngste » Urteilen in Pilse« «n- Eger.

Das Pilsener Kreisgericht hat am 13. Juni neben zahl¬
reichen Suöetendeutichen zehn deutsche Reichsangehörige aus
Asch und das Kreisgericht in Eger am 23. Juni zwei Reichs¬
deutsche aus Eger wegen des Vergehens gegen Paragraph 17
Z. 1 des tschechoslowakischenRepublikschutzgesetzes zu erheb¬
lichen Freiheitsstrafen verurteilt . Der von den Gerichten
bei der Verurteilung zugrunde gelegte Tatbestand ist ledig¬
lich folgender: Die zehn Reichsdeutschen aus Asch haben an
einer Wahlversammlung in Deutschland teilgenommen. Die
beiden verurteilten Reichsdeutschen aus Eger haben sich an
der Feier des „Tages der nationalen Arbeit" in einer reichs-
deutschen Grenzgemeinöe beteiligt.

In beiden Urteilen wird die deutsche NSDAP , als eine
geheime Organisation im Sinne des Paragraphen 17 Z. 1
des Republikschutzgesetzes betrachtet , deren Zweck es sei . „die
Selbständigkeit, die verfaffungsmäßige Einheitlichkeit oder

die demokratisch-republikanische Form des Staates zu un¬
tergraben ". Als geheime Organisation gilt nach Paragraph
17 Z . 1 Absatz 4 „auch eine solche , die, während sie in Wirk¬
lichkeit die oben angeführten Zwecke hat, einen anderen
Zweck vorschützt."

Eine solche Rechtssprechung mntz dazu führen , -atz alle
in - er Tschechoslowakei lebende« o- er - iefes Land besuchen¬
de« Reichsdentsche«, die in irgen - einer Verbindung z« -er
NSDAP , stehe«, deren Führer -er deutsche Reichskanzler
ist «nd von -er die gesamte Regiernngsmacht in Deutschland
getragen wird, ständig der Gefahr einer gerichtlichen Ver¬
folgung «nd Bestrafung aufgrund einer willkürliche« Aus¬
legung des tschechoslowakische « Republikschntzgesetzes unter¬
liegen.

Was den angeblichen geheimen Zweck der NSDAP , be¬
trifft . so sind die außenpolitischen Ziele des nationalsozia¬
listischen Deutschlandvor der ganzen Welt klar und eindeutig
in der Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler am 17. Mai
b. I . im Reichstag dargelegt worden . Ein Zweifel an der
Aufrichtigkeit dieser Erklärungen seitens tschechoslowakischer
amtlicher Stellen müßte von der deutschen Regierung unter
Vorbehalt aller weiteren Schritte mit aller Entschiedenheit
zurückgewiesen werden.

Wir alle wollen helfen !
Berlin . 9 , Juli . Kein Volk der Welt führt einen so

heroischen Kampf um die Neugestaltung von Staat und Wirt¬
schaft . Kein anderes Volk hat härter um Existenz und Zu.
kunft zuringen als das deutsche. Die ungeheure Masten,
not . bas ganze Erbe des liberalistischen Zeitalters ist mit
veralteten politischen Methoden nicht zu überwinden. Die
Waffen aus dem Arsenal überholter Wirtschaftspolitik sind
längst stumpf und unbrauchbar geworden. Nur eine kchöpfe-
rische Wirtschaftspolitik kann uns retten ! Nur eine Politik
kann heute Erfolge erzielen , die auf die unversiegten Quel-
len der Volkskraft zurückgreift und an die beste Tradition
deutscher Geschichte anknüvkt.

Und eine solche Wirtschaftspolitik wird heute geführt.
Neue Waffen werden geschmiedet, zum Kamps geaen die Not.
Neue Maßnahmen ergriffen , um das deutsche Schicksal zu
meistern .

Die Parole der nationalsozialistischen Politik lautet :
Durch Opfer zum Sieg !

Aus Arbeitslosigkeit und Verzweiflung führt der Weg
aufwärts , wenn alle anpacken «nd keiner beiseite steht .

Das ist der Sin « der Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit.

Nicht Almosen werden gesammelt. Arbeit beschafft , neue
Existenzen sollen gegründet werden. Aus freiem Antrieb
soll jeder opfern: Der Unternehmer , der Angestellte , der
Handwerker, der Arbeiter «nd d-er Rauer . Jeder nach sei¬
nem Können. Niemand darf versagen.

Das Volk ist eine Schicksalsgemeinschaft : Wer andere«
Hilst , hilft sich selbst.

Annahmestelle « der Spende : Finanzamt . Zollämter.
Hauptzollämter.

UeberweisnnS : An diese Annahmestellen durch: Post ,
Bank. Sparkaffe usw .

Kein Lundesfiaak Ostpreußen
Berlin . 9. Juli . Ministerpräsident Goering erklärte

gestern am Schluß seiner Ausführungen über den neuen
Staatsrat . daß entgegen umlaufenden Gerüchten niemals
beabsichtigt gewesen sei. Ostpreußen zu einem besonderen
Bundesstaat zu erklären . Er sage dies im ausdrückliches
Einvernehmen mit dem Reichskanzler. Verbreiter derarti¬
ger Behauptungen, daß eine solche Lösung angestrebt worden
sei . würden der Staatsanwaltschaft zur Kenntnis gebracht.

Arbeilsdienstpfiicht in England?
London . 9. Juli . Dem sozialistischen „Daily Herald" zu-

solae arbeitet die englische Regierung zur Zeit Pläne für
eine Art Arbeitsdienstpflicht für Arbeitslose aus die am 1.
Juli n . I . in Kraft treten sollen Der Plan werde in das
neue Arbeitslosenversichernngsgesetzausgenommen werden ,
das im Herbst <m Unterhaus eingebracht wird . Die Arbeits¬
pflicht würde alle körperlich fähigen Arbeiter erfafsev . deren
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung erloschen ist .
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Der Kamps in Oesterreich
9* Esuli. Auf einem von - er Reichspreffestelle der

NsDAP . veranstalteten Preffeempfang sprach, wie der »Völ-
kische Beobachter " meldet, der Retchspreffechef der NSDAP ..Dr . Dietrich, über die grundsätzliche Stellungnahme der Par¬
teiführung zu der österreichischen Frage . Es seien nicht etwa
bedeutungslose Fragen und kleine Empfindsamkeiten, die
die NSDAP , in Oesterreich diesen Kampf führen laste, son¬
dern letzten Endes Schicksalsfrage » des deutschen Volkes ,
die dort unten in Deutsch-Oesterreich zur Entscheidung stän¬
den. Die nationalsozialistische Bewegung sei im Reiche in¬
zwischen zum alleinigen Träger des Bolkswillens geworden .
Darum sei eS selbstverständlich , daß auch der nationalsozia¬
listische Kampf in Oesterreich von dem Willen des ganzen
deutschen Volkes getragen und gestützt werde . Man müsse
wissen.

daß es keine Verständigung gebe« könne, solange die
nationalsozialistische Bewegung als Bannerträger des
Deutschtums i« Oesterreich so empörend behandelt

« erde.
Man müsse wissen, daß . solange die österreichischen Natio¬
nalsozialisten in diesem schweren Kampfe ständen , jedes
»Friedensangebot " von irgendwelcher deutscher Seite prak¬
tisch ein Dolchstoß gegen die dort unten kämpfenden Kame¬
raden bleibt. — Landesinspektor Habicht . M .d.R .. erklärte
darauf, wie weiter berichtet wird, daß der Rest der Habs¬
burger Monarchie, den bas heutige Oesterreich darstelle , in¬
folge der Grenzziehung des Friebensvertrags von St . Ger-
main restlos lebensunfähig sei. Die Wirtschaftslage Oester¬
reichs verschlechtere sich jeden Tag. Der Versuch der Regie¬
rung Dollfuß. Uneinigkeit in die NSDAP , hineinzutragen,
sei eine grobe Selbsttäuschung gewesen . Auch die Bemühun¬
gen. eine Intervention mit Hilfe des Auslandes zugunsten
Oesterreichs herbeizuführen, seien mißlungen. Wenn auch

eine Einbeziehung Oesterreichs heute leider unmöglich sei.
so genüge den deutschen und österreichischen Volksgenossen
die Herbeiführung einer inneren Uebereinstimmung beider
das deutsche Volk bildenden Staaten .

Zranzöfische Zollmahnahmen gegen Seulschlaud
Paris , 9. Juli . Der Senat «ahm zum Schluß seiner

Freitagsttznng das bereits von der Kammer verabschiedete
Gesetz an, das »gewisse Zollsätze auf verschiedene Erzeugnisse
«nd Ware« abändert" Hinter dieser allgemein gehaltene»
Bezeichnung verbirgt sich eine von der Regier««« und den
-«ständige « Ausschüssen auch zugegebene » gegen Deutschland
gerichtete Maßuahme. die eine Antwort anf die dentscher-
seits erfolgte Anwendung der im Zusatzabkommen vom vori¬
gen Dezember vorgesehene » Möglichkeiten sei« soll.

Dieses Zusatzabkommen , das durch Dekret in Kraft ge¬
setzt wurde, ist den Kammern noch gar nicht unterbreitet
worden, weil es auf starke Gegnerschaft stieß. Erst die An¬
nahme des oben erwähnten Gesetzes, das auf eine Erhöhungder Zollsätze auf deutsche Einfuhrartikel abztelt, ebnet die
Schwierigkeiten, die der Zusatzvertrag vor der Kammer
hätte finden können . Welche Bedeutung dieser Frage bei-
gemeflen wird, zeigt der Äericht des Zollausschusses der
Kammer zu der Vorlage, der auf 119 Seiten eine genaue
Ueberstcht über den Stand der deutsch -französischen Wirt¬
schaftsbeziehungen zusammengestellt hat. In diesem Zu-
sammenhang ist übrigens zu sagen , daß die Regierung es
diesmal vorgezogen hätte, von der Kammer zeitlich befristete
Sondervollmachten in zollpolitischer Hinsicht zu erhalten,
weil sie dann die Möglichkeit gehabt hätte, gegen Deutschland
allein vorzugehen.

LiebeslragSdie eines polizeiwachlmeisters
Berlin» 0. Juli . Am Freitagabend ereignete sich in

Spandau eine Liebestragödie. Der 28jährige Polizetwacht-
metster Arnold Neumann von der Schutzpolizeiinspektion
Spandau verletzte seine Braut , die 22jährige Therese Hullin.
schwer und brachte sich darauf selbst einen tödlichen Kopf¬
schuß bei. Der Wachtmeister hatte mit seiner Braut , mit
der er schon mehrere Jahre verlobt ist. in ihrer Wohnung
eine längere Auseinandersetzung. Vermutlich wollte einer
der beiden Brautleute das Verhältnis lösen . Neumann hat
dann im Verlauf der Streitigkeiten zur Pistole gegriffen
«nd zwei Schüff? auf seine Braut abgegeben , die im bedenk-
lichen Zustande in das Städt . Krankenhaus in Spandau
etngeliefert wurde. Der Täter verließ dann die Wohnung
und begab sich nach Schildhorn. Obwohl seine Kollegen ihm
sofort nachfuhren , fanden sie ihn in einem Gartenlokal be¬
reits mit einem Kopfschuß vor. Schwerverletzt wurde er ins
Spandauer Krankenhaus gebracht , wo er am Samstag früh
seinen Verletzungen erlag.

W Mm «ch Aachbarsiaaien
Mannheim » 9. Juli . (Vermißt ) wirb hier der 17jährige

Lehrling Ludwig Stabs . ES besteht die Vermutung , daß
sich der junge Mann in die Fremdenlegion anwerben ließ
oder dorthin verschleppt worden ist. — Der Bezirksrat hat
in seiner letzten Sitzung ein Konzesstonsgesuch eines Wirtes
abgelehnt, der seinem Lokal den Namen »Horst -Wessel-
S :ube" gegeben hatte. Es wurde zum Ausdruck gebracht,
daß die Genehmigung erst nach Wahl eines anderen Namens
erfolge» könne ; der Name Horst Wessel gehöre nicht auf
ein Wi ! tShausschild

Großrinderfeld , s. Juli . (Anschlag auf ein Auto.) Der
Autobesttzer Valentin Körner von Großrinderfeld fuhr in
der Dunkelheit allein nach HauS, als plötzlich ein Schuß auf
ihn abgegeben wurde. Die Kugel schlug nur wenige Zenti¬
meter vom Kopfe Körners entfernt gegen die Wagen¬
wand. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Schwetzingen , 10. Juli . (Das Schloß auf Pfahlrösten . ) Bei
Grundierungsarbeiten im rechten Kellergewölbe dicht bei
dem Schloßeingang stieß man auf Hölzerne Pfähle aus einer
aus einer längst versunkenen Bauepoche dieses ältesten Bau¬
teils . Die Pfahlröste dürften aus der Wende des 16. Jahr¬
hunderts stammen.

Plankstadt bei Schwetzingen , v. Juli . (Bei der Heuernte
verunglückt.) Beim Heuholen auf dem Ketscher Weg ver¬
unglückte am Donnerstag nachmittag der 72jährige Land¬
wirt Georg Michael Treiber . Infolge der warmen Witte¬
rung rutschte «in schwerbeladener Heuwagen «in. wobei
Treiber sehr schwere Verletzungen erlitt .

OfterSheim bei Schwetzingen , 10. Juli . Ein schweres
Eisenbahnunglück ist am Freitagnachmittag im letzten Augen-
blick verhütet worden. Während der um di« Mittagszeit
von Richtung Karlsruhe durchbrausende »Rheingold" den
Bahnhof durchfuhr , war die Schrank« nicht geschlossen . Kurz
vor dem letzten Wagen des Schnellzugs gelang es dem
diensttuenden Beamten , die «ine Schranke herunterzureißen ,
während auf der anderen Seite im letzten Augenblick ein
Lastzug mit Anhänger vor dem Gleis zum Halten kam.
Auch ein dem Lastwagen folgender Personenwagen mit vier
Personen hielt im letzten Augenblick vor dem Bahnüber¬
gang an.

Bruchsal . 10. Juli . (Selbstmord des Krankenkassen-
direktors.) Ter frühere Krankenkasscndirektor der hiesigen
Ortskrankenkasse. Heinrich Schäfer, an dessen Stelle vor
einige« Wochen ein Kommissar gesetzt wurde» hat Samstag
morgen in seiner Wohnung Selbstmord begangen.

Der Selbstmord hängt offenbar mit der wegen Unregel«
mäßigeiten kürzlich erfolgte« Berhastttna eines Kassen -
angeftellte « zusammen . Verwaltnngsdrrektor Schäfer ge¬
hörte über 25 Jahre der Ortskrankenkasse an.

Pforzheim. 10. Juni . (Drei Schwerverletzet bei einem
Lastkraftwagenunglück.) Samstag nachmittag rannte auS
noch unbekannter Ursache das Milchlastauto des Besitzers
Holzhauer von Schöllbronn, das mit Marktfrauen besetzt
war . gleich oberhalb des „Kupferhammers" gegen die dort
befindliche Straßenmauer . Der Wagen stürzte um und be¬
grub die Frauen unter sich. Drei Frauen wurden schwer
verletzt und zwölf leicht, alles Marktfrauen aus dem ..Ge¬
biet".

Mönchweiler (bei Villingen) , 8. Juli . Die Unachtsam ,
keit der Kinder auf der Straße hat hier zu einem schweren
Unfall geführt. Auf dem Heimweg us der Schule spang
ein sieben Jahre alter , etwas schwerhöriger Knabe hinter
einem Heuwagen hervor. Dabei wurde er von einem Kraft¬
radfahrer überrannt und blieb mit einer sehr schweren Kopf.
Verletzung liegen.

Singe« a. H.» 10. Juli . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Der
84jährige. im Ruhestand lebende Bahnwart Duffner wurde
am Samstagabend in der Raöolfzeller Straße von einem

Kraftwagen angefahren und so schwer verletzt , daß er in
der Nacht zum Sonntag starb.

Ebringen bei Engen, 10. Juli . (Auf die Tenne gestürzt .)
Der 38jährige taube Landwirt Engelbert Brachat stürzte
beim Ablaöen von Heu vom Heuboden herab und erlitt
gefährliche Verletzungen.

Markelfingen bei Radolszell, 10. Juli . (Buben stecken
das Spritzenhaus an.) Das alte Spritzenhaus ist bis auf
den Grund niebergebrant. Der Brand soll durch zündelnde
Knaben verursacht worden sein.

Sie Sauernkammer zum badischen Erbhofrechl
Karlsrnhe , 10. Juli . Die badische Jnstizverwaltnmg

hat sich an die Banernkammer gewandtz um deren Stellnng-
nahme zur Schaffung eines Erbhofrechts für ganz Baden
kennen z« lerne«. Ob in Baden nun ei« solches Gesetz er¬
lasse« wird, hängt davon ab, ob nicht das Reich ein Reichs¬
rahmengesetz für das Erbhofrecht erläßt . Das kürzlich ge¬
schaffene prentzische Erbhofrecht kann natürlich nicht mecha¬
nisch ans die badische» Verhältnisse übernommen werde«.

Sosorkiger Laubeginn der Maxauer Lriilke
Karlsrnhe , 10. Juli . Wie die Reichsbahndirektio«

Karlsruhe mitteilt , traf gestern vormittag die telegraphische
Mitteilnng von der Reichsbahngesellschaft ei«, daß die au
dem Vertrag des Banes der neue« Rheinbrücke » bei Mrxan .
Speyer «nd Mannheim-Lndwigshafe« Beteiligte « (Reich,
Deutsche Reichsbahngesellschaft , die Länder Baden und
Bayern ) damit einverstanden find , baß mit dem Bau der
Rheinbrücke bei Maxa« sofort begonnen wird. Dem¬
entsprechend werde« die ersten Arbeiten znr Vergebung an
die Unternehmer alsbald ansgeschrieben werden.

Ser neue Präsident der Leichsbahndireklion
Karlsruhe

Karlsrnhe » 10. Juli . Wie uns aus Frankfurt gemeldet
wirb, ist der Präsident der dortigen Reichsbahndirektion Dr .
Roser, der seit Ende Juli 1925 diesen Posten inne hat, zum
Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe und Nach¬
folger des Reichsverkehrsministers Eltz v . Rübenach ernannt
worden. Präsident Dr . Roser, der geborener Badener ist.
wird sein Amt am 15. Juli «»treten.

Dr . Roser stammt aus Villingen und ist Jurist . Er war
vor dem Kriege schon bei der damaligen Generaldtrektion
der Bad. Staatseisenbahnen und während des Krieges im
Militäreisenbahnüienst tätig . Nach dem Kriege arbeitete er
in der Hauptverwaltung in Berlin als Personalreferent und
war der Schöpfer der Reichsbahnpersonalordnung für die
Beamten. Er hat damals dazu den in Fachkreisen berühm¬
ten Komentar Roser geschrieben . Im Sommer 1925 wurde
ihm der Prästdentenposten der Eisenbahndtrektion Frank¬
furt übertragen , den er bis heute bekleidete .

Tagung der Lichkspiellhealerbesiher
vo« Laden -Pfalz und Saargebiet

Karlsrnhe , 10. Juli . Vor wenigen Tagen fand hier unter
überaus starker Beteiligung die außerordentliche General¬
versammlung des Landesverbandes der Lichtspieltheater¬
besitzer von Baden . Pfalz und Saargebiet statt . Der Ver¬
sammlung wohnten u. a . bet der Präsident des Reichsver-
bandes Adolf Engl , der Reichszellenleiter O . Johnsen , der
Vertreter des Sonderkommissars der badischen Wirtschaft
Lide, der Preffereferent des badischen Staatsministeriums
König , der Vertreter des Unterrichtsministeriums Oberre¬
gierungsrat Professor Dr . Asal . der Leiter der Landesfilm¬
stelle Südwest Hensel -Frankfurt a . M ., der Vorsitzende des
Landesverbandes Hessen und Hessen - Nassau Robert Matter
und Syndikus Sander -Düsseldorf.

Kreispropagandaleiter Fritz Schmitt-Karlsruhe , der als
kommissarisch Beauftragter des badischen Finanz - und Wirt -
fchaftsministertums mit der Neugestaltung der Verbandes

beauftragt war , machte über die ihm zugefallen« Aufgabe
Mitteilungen und Pväfident Engl sprach dann Wer Re be¬
ruflichen und ideellen Interessen des Lichtspieltheaterstandes.

Nach Neuregelung des Vorstandes setzt sich dieser wie
folgt zusammen : 1. Vorsitzender Eugen Kistner-Karlsruhe
(Uniontheater ) , 2. Vorsitzender Schulte (Vereinigte Lichtspiel¬
theater Neustadt a . d. H.) , 3. Vorsitzender A. Keller Fried¬
richsthal-Saar . Präsident Engl gedachte in herzlichen Worten
des früheren Vorsitzenden Gustav Kienzle , der in sechs¬
jähriger uneigennütziger Tättgkeit sein Amt ausgeübt habe
und dankte ferner dem bisherigen GeschäftsfWrer des Ver¬
bandes Syndikus Dr . Kölsch . Anschließend fand eine Zellen¬
versammlung statt, bet der Reichszellenleiter Johnsen «ine
Ansprache hielt.

Ser Vorstand des Vadischeu Gemeindetages
Karlsruhe » 8. Juli . Ministerialreferent Schindler, wel¬

cher als kommissarischer Vorsitzender des Badischen Ge-
meindetags mit der Durchführung des Zusammenschlusses
der badischen Gemeindeverbänöe beauftragt ist. hat zu Mit¬
gliedern des vorläufigen Vorstandes des Badischen Ge¬
meindetages nunmehr folgende Herren berufen: Bürger¬
meister Bösch -Rheinfelden, Bürgermeister Fauth -Bühlertal ,
Bürgermeister Dr . Hein, Singen a. H., Komm . Bürgermei¬
ster Dr . Held . Kehl, Oberbürgermeister Jäger , Karlsruhe ,
Oberbürgermeister Dr . Kerber, Freibug , Kreisratsvorsitzen-
der Dr . Maisack, Aglasterhausen, Bürgermeister Merkel.
Dossenheim , Oberbürgermeister Dr . Neinhaus . Heidelberg,
Oberbürgermeister Renninger , Mannheim . Kreisratsvor¬

sitzender Rechtsanwalt Schmidt. Brette«, Bürgermeister
Schmitt. Zatsenhausen, Bürgermeister Schwedhelm , Baden-
Baden. Landrat Wintermantel, Karlsruhe .

Schwere Gewitter über der Laar
Billingen , 9. Juli . Die außerordentliche heftige Gewit¬

tertätigkeit richtete gestern abend aus dem Schwarzwald gro -
ßen Schaden an . Im Amtsbezirk Villingen schlug der Blitz
in nicht weniger als vier Gemeinden ein. In Pfaffenwei-
ler bet Villingen zündete der Blitz im landwirtschaftlichen
Anwesen des Spitalhof -Besitzers Rudolf Weißert. Sofort
stand der Dachstuhl in Hellen Flammen . Es gelang aber
einen Teil der Fahrnisse zu bergen dagegen konnte das Ge¬
bäude trotz rascher Hilfe der Feuerwehr nicht geretett wer¬
den . lieber zehn Wagen in dieser Woche eingebrachtes Heu
fielen dem verheerenden Element zum Opfer. Der Schaden
ist sehr groß. Wetter schlug der Blitz in Mönchweiler in die
Farrenscheune ein und steckte das Gebäude ebenfalls in
Brand . Auch hier fand das Feuer reichlich Nahrung in den
Heuvorräten . Ein Mieter verlor seine ganze Habe , wäh¬
rend ein anderer Mieter erst vor einigen Tagen aus dem
Gebäude ausgezogen war . In Tennenbronn schlug der
Blitz in das Anwesen des Landwirts Ehr . Allgaier. Auch
hier stand das Gebäude bald in hellen Flammen «nd die
Bewohner , die bereits zu Bett gegangen waren , konnten nur
notdürftig bekleidet ihr Leben retten . Das Mobiliar ver¬
brannte fast vollständig , während das Vieh bis auf einige
Hühner ins Freie gebracht werden konnte . Schließlich
schlug der Blitz auch in Somnnrau in das LeibgeöinghauS
des Käppelchor ein . Trotz der Hilfe der St . Georgener
Feuerwehr brannte auch hier das Gebäude vollständig aus ,
es muß abgerissen werden. Auch hier erlitt eine in Miete
wohnende Familie großen Mobiliarschaden. Durch das fort¬
dauernde Unwetter waren überall di« Arbeiten der Feuer¬
wehren erschwert .

Lörrach » 10. Juli . Das Unwetter am Freitagabend hatte
an verschiedenen Stellen der Stadt Ueberschwemmungen
hervorgerufen, so daß die Feuerwehr das in die Häuser und
Unterführungen gedrungene Wasser auspumpen mußte. In
Tnmringen kamen die Wassermassen in derartiger Menge
von der Lucke herunter , daß das Erdgeschoß eines beim
alten Wasserreservoir gelegenen Hauses vollkommen über¬
schwemmt war .

Haa-eV-Aa- ki- lM
viehhandel und Landwirtschaft

Die Presse - u. Propagandastelle der Bad . Bauernkammer
Karlsruhe teilt mit :

Die Schriftleitung der »Nationalsozialistischen Landpost"
gibt in Nr . 27 vom 2. Juli 1933 der „NS .-Landpost " eine
Erklärung ab , die auch die breitere Öeffentlichkett inter¬
essiert. Es heißt darin :

»In der »Nationalsozialistschen Landpost " Nr . 26 erschien
eine redaktionelle Notiz »Viehhandel und Landwirtschaft ".
Diese Notiz ist uns vom Reichsverbanö des national . Vieh¬
handels Deutschlands zur Veröffentlichung übersandt wor¬
den . Da aus unserem Leserkreis diesbezüglich eine An¬
zahl Anfragen an uns gerichtet worden ist , möchten wir aus¬
drücklich betonen, daß wir nicht mit allen Ausführungen die¬
ses Artikels einverstanden sind . Selbstverständlich vertritt
die »NS .-Landpost " den Standpunkt , daß die genossenschaft¬
liche Viehverwertung neben dem von nationalen Ariern ge¬
führten Viehhandel gleichberechtigt ist und im Kampfe gegen
das jüdische Vrehhändlertum eine große Aufgabe zu lösen
hat. Auch der arische nationale deutsche Viehhändler kann
es nur begrüßen, wenn ihm in den Viehverwertungsgenos¬
senschaften ein Bundesgenosse im Kampf gegen das jüdische
Parasitentum im Viehhandel ersteht . Die Schriftleitung ."

Angesichts dieser Erklärung besteht Veranlassung, unsere
Landwirte erneui auf die Bedeutung der ViehverwertungS-
genoffenfchasten hinzuweisen und sie zu veranlassen, Satz sie
ihr Vieh über Sie Viehverwertungsgenossenschaftenverwer¬
ten. um damit das unreelle jüdische Parasitentum im Bieh-
hanöel auszuschalten. »

Bühler Obstmarkt vom 8. Juli . Erdbeeren vorm . 30 Pfg . (nach¬
mittags 30 Pfg .) , Kirschen 10—24 (15—23) , Heidelbeeren 26—28
(25—27) , Johannisbeeren 10 (10) , Himbeeren 20 (20) , Stachelbeeren
10 (10) . Pfirsiche 25 (25—40) Pfg . — Anfuhr : etwa 200 Zentner.
Verkauf : stockend .

Durlacher Schweinemarktvom 8. Juli . Austrieb: 89 Läufer, 214
Ferkel. Verkauft wurden 44 Läufer, 160 Ferkel . Preis der Läufer
32—45 307! ., der Ferkel 18—25 Mk . per Paar,

Der Landesbischof an die Geistlichen der Landeskirche
Karlsrnhe , 10. Juli . Im Anschluß an den Abschiedsbrief

des bisherigen Kirchenpväsiöenten D . Wurth hat der neu¬
ernannte Landesbischof D . Kühlewein in der neuen Num¬
mer des landesktrchlichen Gesetz - und Verordnungsblattes
eine Ansprache an die Geistlichen gerichtet . Ausgehend von
dem einmütigen Vertrauen , das ihn zu seinem Amte be¬
rufen, betont der Landesbischof es sei ihm wohl bewußt,
daß schwere Aufgaben seiner harrten . Sein erstes Wort
solle seinen Mttarbeitern gelten. Die Erschütterungen an¬
derer Landeskirchen seien uns in Baden erspart geblie¬
ben . Einen Streit zwischen Staat und Kirche kennen wir
nicht, sagt der Bischof, sondern nur den einmütigen Willen,
unserem Volke zu dienen und sein Bestes zu suchen. In

guter Zuversicht versehe er sich auch zu seinen Mitarbeiter «,
den Geistlichen , daß sie sich mit aller Freudigkeit zu oen
Führern unseres Volkes stellen , damit der begonnen:
Kampf zu einem guten Ende geführt und unser Volk der
Mächten der Finsternis entrissen werde. Die Geistlichen
sollen allen Strett der Parteien und Richtungen lassen. Wir
wollen nur eine Richtung kennen auf Christus, den ge¬
kreuzigten und auferstandenen Heiland der. Welt hin.

Zum Schluß seines Briefes bittet der Bischof di« Geist¬
lichen um ihre treue Gefolgschaft und um ihr« Fürbitte ,
damit er seines Amtes mit Freudigkeit walten und der
Dienst der Kirche dem evangelischen Volk zum Segen
werden könne .



Seite 5 Mttlelbadischer Shtrtct Montag , den 10. Juli 1088

Ans Ettlingen-Stadl und Land
Vom Sonntag

Hinaus in die Ferne ! Die Hitze des gestrigen Sommer -
Sonntages veranlaßte die städtische Bevölkerung zu Aus¬
flügen in die kühlen Täler und Wälder ihrer Umgebung.
Io war auch das Albtal wieder das Ziel von Hunderten
von Radfahrern . Der Bau eines besonderen Radfahrer -
iveges läßt sich auf die Dauer kaum vermeiden. Leider sind
auch zwei Unfälle zu vermelden. Zwischen Völkersbach und
Schöllbronn stürzte ein Fräulein aus Karlsruhe an einer
abschüssigen Stelle mit ihrem Rad und mutzte mit einem
Loch im Kopfe , eingeschlagenen Voröerzähnen und Armver¬
letzungen durch ein zu Hilfe gerufenes Auto nach einem
Krankenhaus in Karlsruhe überführt werden. — Auch ein
junger Mann aus Ettlingen stürzte vom Rad und erlitt der¬
artige Quetschungen, daß er außerstande war , allein nach
Hause zurückzukehren . Er mutzte sich ebenfalls vom Auto
abholen lassen.

Mit dem Heugras hat die letzte Woche kräftig aufgeräumt
Am gestrigen Sonntag , wo es nachmittags gewitterdrohen)
aussah . wurden nur wenige Wagen noch geschwind geborgen .
Heugras war in letzter Zeit gesucht und wurde der Ertrag
eines Viertels guter Wiese mit durchschnittlich 14 RM . be¬
zahlt.

E NS -Beamteuabteil «ng (Kreis Ettlingens . Der am
Freitag, den 7. Juli 1933 , in der Wirtschaft zum »Ritter "

in Ettlingen stattgefundene Sprechabenö war sehr gut be¬
sucht . Nach Begrüßung der Erschienenen durch den Kreis¬
beamtenleiter Frank hielt der Referent des Abends, Pg.
Karl Thum aus Karlsruhe , einen Vortrag über Veamten-
recht und Beamtenorganisation . Ausgehend von der fran¬
zösischen Revolution zeigte er den Werdegang der beamten¬
rechtlichen Belange des Berufsbeamtcntums bis auf den

, heutigen Tag . Sodann behandelte Pg . Thum den derzei¬
tigen Stand der Berufsorganisation , die insbesondere beim
deutschen bezw . badischen Veamtenbund einen vollständigen
Neuaufbau und Neugliederung erfährt . Am Ende seines
mit einem dreifachen »Sieg Heil" geschlossenen ausführli¬
chen Vortrages erntete Pg . Thum den verdienten starken
Beifall der Erschienenen, den der Kreisbeamtenleiter Frank
noch besonders unterstrich, indem er hervorhob, daß Pg .
Thum bewiesen habe , daß er einer der besten Kenner auf
dem Gebiete der behandelten Materie sei. Nach einer länge¬
ren Pause, die als Aussprache über das Referat benutzt
wurde , schloß der Kreisbeamtenleiter » nachdem noch die erste
Strophe des Deutschland - Liedes und des Horst - Wessel-Ltedes
gesungen war , den offiziellen Teil der Versammlung.

E Eine größere Anzahl ehemaliger Unteroffizier -Schüler
Ettlingens kam am SamStag abend im »Grünen Hof" zu¬
sammen, um die für 1933 festgelegte Wieöersehensfeier zu
besprechen. Kamerad Prohl gab in seiner Ansprache der
Freude Ausdruck , daß so viele Kameraden, besonders von
auswärts , sich heute eingefunden hätten. Das Programm
der Wiedersehensfeier 1935 wurde in großen Zügen zusam¬
mengestellt und in voller Einmütigkeit gutgeheißen. Das
große Interesse zeugte von echtem deutschen Kameradengeist.
Kam. Krause hatte sich mit seiner Kapelle selbstlos zur Ver¬
fügung gestellt und mit schneidigen Märschen die Solöaten -
herzen höher schlagen lassen. Dafür wurde der Kapelle von
allen Seiten aufrichtiger Dank gezollt . Auch eine Anzahl
Bürger Ettlingen hatten sich eingefunden, u. a. Herr Kreis¬
rat Stüwe (NSDAP ) , die einige gemütliche Stunden in die¬
sem alten Soldatenkreis , gestützt auf schöne Erinnerungen ,
gemeinsam verbringen wollten, ein Zeugnis dafür , welche
Verbundenheit heute, noch zwischen der Bürgerschaft und der
ehem. Unteroffizierschule Ettlingen besteht. Von allen Sei¬
ten wurde die Hoffnung und der Wunsch ausgedrückt : Auf
ein gesundes Wiedersehen im Jahre 1935 !

E Das Konzert des Mustkvereins Ettlingen , das gestern
zwischen 11 und 12 Uhr auf dem Thiebautplatz ausgeführt
worden ist, hätte eine freudige und dankbare Aufnahme ver¬
dient, denn eine Musik wie unsere Stadtkapelle wäre überall
eine Zugnummer . Es sollte daher den Darbietungen auch
die gebührende Aufmerksamkeit und ein größerer Besuch
zuteil werden.

E Der Militärverein Ettlingen konnte gestern bei gutem
Wetter und unter zahlreicher Beteiligung seinen Spazier¬
gang nach der Spinnerei zu Kamerad Bertsch ausführen .
Guter Kameradengeist sowie Küche und Keller von Herrn
Bertsch ließen alsbald eine harmonische Stimmung und Un¬
terhaltung bis in die Abendstunden aufkommen «. anüauern .

E Der Reichslustschutzbund hält morgen Dienstag abend
8,15 Uhr im Rathaussaal einen die gesamte Bevölkerung in¬
teressierenden Vortrag über Luftschutz. Wie weisen nochmals
auf denselben hin. Der Eintritt ist frei ! Bei der am letzten
Mittwoch stattgehabten Hauptversammlung wurden die Satz¬
ungen der Ettlinger Ortsgruppe einstimmig genehmigt.

E Der Begin des Jnveuturverkaufs (Saifonschlußver-
kauf 1933) ist von der Handelskammer Karlsruhe aufgrund
von Paragraph 9 Abs. 3 der Ausverkaufsordnung vom 22.
Mai 1932 für sämtliche Gemeinden des Amtsbezirks Ettlin¬
gen für die Zeit vom 22. Juli bis einschließlich 5. August
1983 festgelegt worden.

— Tousilmscha «. Wir verweisen nochmals auf das zur
Zeit in den Union-Lichtspielen laufende Tonfilmwerk „Ben
Hur" und können wir den Besuch dieses einzigartigen Fil¬
mes jeöerman wärmstens empfehlen.

Außerdem teilt uns die Leitung der Unton-Lichtspiele
mit, daß jeder Besucher , der folgendes Preisausschreiben in
allen Teilen richtig errät , eine Freikarte erhält , welche am
Mittwoch zur Verteilung kommen .

1. Wer hat den Roman „Ben Hur" geschrieben?
2 . In welcher Geschichtsepoche spielt „Ben Hur"?
3. Wie nannten die Römer den mit vier Pferden be¬

spannten Rennwagen?
4 . In welchem Lande lag die Stadt Antiochia ?
5. Wie nannten die Römer ihre Sportchampions?
6 . Welche Kaiser regierten zur Zeit Christi in Rom?
x Die Nacktknlturbewegnng» die größte sittliche Gefahr,

verboten. Wie letzt amtlich mitgeteilt wird , wurden die be¬
stehenden Verbände und Gruppen der Anhänger der sog .
Nacktkulturbewegung im Lande Baden aufgelöst und ver¬
boten . Die Werbung durch Wort und Schrift und die
organisatorische Fortsetzung der verbotenen Bewegung ist
verboten und strafbar.

X Die Beflaggnng von kirchliche« Gebäuden. Der Ober-
ĉhenrat hat angeordnet» daß bis zum Erlaß einer end-
ltigen Flaggenvrönung die kirchlichen Gebäude folgen-
c maßen beflaggt werden : Bes rein kirchlichen Feiern und
ü
'ten , die nur vom evangelischen Kirchenvolk begangen

>rden, wird die Ktrchenbundesflagge (weißgrunbig mit
a Kreuz) gezeigt . Bei kirchlichen Feiern und Festen , an
nett die gesamte Oefsentlichkeit ein Interesse nimmt,
>rden neben der Kirchcnbundesflagge auch die amtlich an¬
kannten Flaggen des Deutschen Reiches ( schwarz-weiß-
t und Hakenkreuzflagae) gezeigt . Bei außerkirchlichen
nern und Festen werden ebenfalls neben der Ktrchen-
lndesflagge die amtlich anerkannten Flaggen des Deut-

len Reiches und, wo es möglich ist, auch die badische
indesflagge gezeigt.

Die Mitlelbad . Sienogravhenvereine
tagen in

Das 39jährige Bestehen des Stenographenvereins Ett¬
lingen gab Anlaß den Bezirkstag 1833 der Kurzschriftvereine
Mittelbadens in unseren Mauern abzuhalten . An erster
Stelle bei den Stenographen steht „die Kunst ". Das Tempo
der heutigen Zeit verlangt von der Heranwachsenden bei
Staat , Gemeinde, Handel und Industrie untergebrachten
Jugend eine intensive Beschäftigung mit dieser Kunst , um
an- und vorwärtszukommen im Berufsleben . Die Steno¬
graphie ist heute ein geschätztes Fach und die Stenographen -
vereine, die das Erlernen desselben ermöglichen , wachsen und
blühen. Es herrscht ein reger Wetteifer , um es zu einer
Meisterschaft zu bringen , die schließlich ausschlaggebend für
eine Anstellung werden kann. Das Wettschreiben in der
Thiebautschule zählte darum 183 Teilnehmer , die fast sämt¬
lich auf einer hohen Stufe der Ausbildung standen, wie das
Ergebnis zeigte . Eine Menge Arbeit an dem heißen Juli¬
tag im Diktieren , Schreiben uns Korrigieren war zu lei¬
sten, dann schmeckte aber auch das Mittagessen in dey ver¬
schiedenen Gafthöfen unserer Stadt . — Mit fachlichen und
Gleichschaltungsfragen beschäftigte sich die Bertretersitzung
am Nachmittag im Vereinslokal zum „Grünen Hof". Ein
guter Geist der Einigkeit waltete über den Beratungen , die
damit zum Segen des Verbandes sich auswirken werden.
In Zukunft wird das Führerprinzip maßgebend sein . Um
über ganz Deutschland eine einheitliche Bezeichnung der
Vereine durchzuführen, hat der Stenographenbunö angeord-
net, daß der Äereinsnahme künftig zu lauten hat : Deutscher
Stenographenbund . Ortsgruppe Ettlingen . Der Bezirkstag
1934 wurde dem Verein Oppenau übertragen . — Um den
Gästen die schöne Lage Ettlingens vor Augen zu führen,
und ihnen nach getaner Arbeit . Entspannung zu gewähren,
wurde danach ein Rundgang über den Rottberg zur Restau¬
ration „Vogelfang" unternommen .

Des Tages Krönung brachte am Abend des Tages das
mit schönen Darbietungen umrahmte

Festbankett mit Preisvertetlnng
in der StLdt. Festhalle, das sehr gut besucht war von den
Jüngern der beflügelten Feder beiderlei Geschlechts, dem
auch die Spitzen der Behörden und Freunde der Kurzschrift
aus Handel und Industrie die Ehre ihres Besuches gaben .
In der Festrede, gehalten von dem Begründer des Vereins .
Herrn Kaufmann O ß w a l b , entrollte sich die Vereinsge.
schichte in ihrer 80jährigen Entwicklung. (Näheres in mor¬
giger Nummer .)

Herr Landrat Dr . G ä d e k e . der seinen BegrüßungS-
worten hinzufügen konnte, daß er im Namen der staatlichen
Behörden dem Verein die Glückwünsche zu seinem Jubiläum
ausspreche , bezeichnete die Kurzschrift als ein wesentliches
Hilfsmittel für die Arbeit in den Kanzleien. Bei den Prü¬
fungen Ser Anwärter würde Stenographieren deshalb auch
hoch bewertet. Der Staat nehme an dem 30jährigen Beste¬
hen des hiesigen Vereins herzlichen Anteil und wünsche ihm
langes Weiterbestehen unter der trefflichen Führung , wie
er sie heute besitzt . Der starke Beifall , der dieser in „steno¬
graphischer Kürze" gehaltenen Rede folgte, spricht dafür , baß
man den Kern der Darlegungen in den Kreisen der Steno¬
graphen besonders schätzenswert gefunden hat.

Die Rede des Herrn Bürgermeisters Kraft enthielt den
Dank an den Gründer und Ehrenvorsitzenden des Steno¬
graphenvereins Ettlingen , Herrn K. Oßwald . für seine
freundlichen Worte , mit denen er das Stadtoberhaupt be¬
dacht hatte. Im Namen des Gemeinderats überbringe er
die herzlichsten Glückwünsche, daß dem Verein weiterhin er¬
folgreiche Betätigung auf dem Gebiete seiner anerkannt be¬
deutsamen Kunst beschieden sei. Erfreulich sei der große
Anklang, welchen das 30 . Wiegenfest in den Vereinen Mit¬
telbadens gefunden habe. Gerne wolle er hoffen , daß alle
Festteilnehmer sich hier wohlgefühlt haben und mit dem
Wunsche von hier scheiden, recht bald in unserer Albstadt wie¬
der zu erscheinen. Zurufe bestätigen dies ebenso wie das
dreifache „Siegheil" auf den festgebenöen Verein , in das die
Rede ausklang.

Der Vorsitzendes des Bad . Stenographenverbanbes . Herr
Prof . Dr . Fischer , hat die in den Reden zutage getretene
Wertschätzung der Kurzschrift gerne vernommen . Wer ernst,
lich Stenographie betreibe, müsse von morgens bis abends
in der Arbeit bleiben. 9 Jahre Einheitskurzschrift hätten
den Wert des Systems gefestigt , seine Leistungsfähigkeit
werde durch dte Handelskammern voll anerkannt . Im Wirt¬
schaftsleben genüge eine Schreibfertigkeit von 240—260 Sil¬
ben vollauf, viele Lernende aus diesen guten Durchschnitt
zu bringen, sei eine Hauptaufgabe der Vereine . Bedeutungs¬
voll im Kurzschriftwesen sei das verflossene Jahre 1934. weil
es 10 Jahre Einheitskurzschrift und 100 Jahre deutsche
Stenographie bedeute . 1834 übergab der geniale Fz. X. Ga¬
belsberger sein neu erfundenes , auf die deutsche Sprache zu¬
geschnittenes Werk der Oefsentlichkeit. In einer Denkschrift
an den Reichskanzler wird die Forderung erhoben, die
Stenographie als Pflichtfach in den Schulen einzuführen,
um sie zum Volksgut zu machen . Auch von den oberen Be¬
amten müsse Kenntnis der Kurzschrift verlangt werden: erst
dann werde sie sich voll entfalten . Im Ettlinger Verein , der
den besten und leistungsfähigsten im Lande beizuzählen sei.
verdienten der frühere Vorsitzende und Vereinsgründer .
Herr O ß w a l d, wie auch Herr Karl Schott , der jetzige
Vorstand, für ihre erfolgreiche Tätigkeit allen Dank . Der
auf bester Grundlage stehende Verein vermöge späterhin
gute Aufbauarbeit zu leisten . Eine angenehme Pflicht be¬
deute es darum für ihn. wenn er jetzt die Ehrenurkunde
des Deutschen Stenographenbundes dem Herrn Oßwald
überreichen dürfe. Der Jugend möge sein vorbildliches
Wirken ein Vorbild sein . Ihr stehe die Zukunft klar offen ,
dank der Wege , die der Führer Adolf Hitler und der der
Jugend die Wege ebnende Reichspräsident von Hinöenburg
gehen . Ihnen darum ein dreifaches „Sieaheil !"

Nach dieser mit Begeisterung aufgenommenen Rede be¬
gann ein ebenso unterhaltendes wie künstlerisch hochstehendes
sich flott abwickelndes Programm . Man ist es vom Steno¬
graphenverein nicht anders gewohnt. Frl . Martha Oßwald,
die wir jetzt als Opernsängerin ansprechen dürfen, gefiel
durch den beseelten Vortrag ihrer Arien und Lieber. Herr
Martin Bauert bot mit seinen Biolinvorträgen edle Perlen
der Tonkunst in rhythmischem Schwung und guter , verhei¬
ßungsvoller Musikalität, freihändig gespielt. Mit ihm eng
verwachsen in Ausübung der Kunst, konnte sich Herr Anton
Gleißle bei der Zuhörerschaft aufs Neue wieder wohlver¬
diente Anerkennung für seine vielseitige Betätigung am
Klavier teils als Solist , teils als sicherer Begleiter bei Ge¬
sang . Violine und Tanz erringen . — Die Tanzpartien wur¬
den von Kräften des Badischen Staatstheaters bestritten : der
schönen Augenweide mangelte nicht der anhaltende Beifall,
so daß die auftretende Frl . Elfriede Kuhlmann , 1 . Solotäü -
zerin des Bad. Staatstheaters , Frl . Johanna Siebert und
Liesel Holl , Tänzerinnen des Ballets des Bad . Staatstheater
sich zu zwei Dreingaben verstehen mußten , wofür sie ange¬
sichts der herrschenden Hitze besondere Anerkennung ver¬
dienen . Einen Ausdruck dankbarer Gesinnung dürfen die
mit den schönen Blumengevinben bedachten Künstlerinnen
des Abends ebenfalls erkennen.

Die Preisverteilnng zeigte den diesjährigen Bezirkstag
als auf besonders hoher Stufe stehend . Von 185 angefertig¬
ten Arbeiten haben 181 die vorgefchriebene Punktzahl er¬
reicht, um mit Preisen bedacht zu werden . Der Vorsitzende
des Wettschreibeausschusses , Herr Bezirksleiter Clemens-
Bruchsal, hob daher mit besonderm Nachdruck den hohen
Stand der Ausbildung bei allen Bewerbern hervor . 88 Ar¬
beiten waren ohne jeden Fehler , 320 Silben betrug die
Höchstleistung des Tages , 99 Ehrenpreise konnten verteilt
werden, und welch schöne , begehrenswerte Gegenstände wa¬
ren das ! Allen Spendern wurde der geziemende Dank zum
Ausdruck gebracht . AuSgerufen wurden 154 1. Preise, 19
2. Preise und 8 3. Preise.

ck
Die Wettbewerbsteilnehmer veröfentlichen wir in der

morgigen Nummer.

X Der evangelische Oberkirchenrat sür die russische Hilfs¬
aktion . Die evangelische Oberkirchenbehürde in Baden hatte
schon am 11 . April d . I . die Geistlichen der Evangelischen
Landeskirche angewissen , in ihren Gemeinden für die not¬
leidenden deutschen Volksgenossen in Rußland zu sammeln .
Sie fordert jetzt die evangelischen Gemeinden erneut aus .
bei der am Sonntag , den 9. Juli , stattfindenden allgemei¬
nen Straßensammlung der Not in Rußland zu gedenken und
durch ihre Spenden sie lindern lindern zu helfen.

X Der badische Vertreter des B .D .S .D .J . bei der Re¬
gierung.) Rechtsanwtl Dr . Schüßler Weinheim wurde durch
den Führer des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen , Staatsministers Dr . Frank -München mit der
Wahrung der Belange des B .N .S .D .J . bei der Staats¬
regierung des Freistaates Baden beauftragt .

X Wechsel im Verlag der „Badischen Presse". Wie die
Bad . Presse in ihrer Nummer 318 >oin Juli bekannt gibt,
ist der laut »Führer "-Meldung vom selben Tage verhaftete ,
bisherige MitgeschLftsführer der „Bad . Presse " Dr . Thier - j
gartep -Schultz am 8. Juli aus der Verlagsleitung ausge- j
schieden . Alleinige Geschäftsführer sind nunmehr Dipl .»
Ingenieur Franz Thiergarten und Prokurist Ferd . Thier¬
garten.

X Die Internationale Bereinigung Ernster Bibelsorscher
in Bade« verboten. Der Herr Minister des Innern hat auf¬
grund des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. 2 . 33 angeordnet, daß
die »Internationale Vereinigung Ernster Bibelforscher " mit
sofortiger Wirkung für das Gebiet des Landes Baben aus¬
gelöst und verboten und alle den Zwecken der Vereinigung
dienenden Gegenstände beschlagnahmt und eingezogen wer¬
den. Mit Gefängnis nicht unter einem Monat oder mit
Geldstrafe von 150 bis 1500 RM . wird bestraft, wer sich an
einer der aufgelösten Vereinigung als Mitglied beteiligt oder
den von der Sekte der „Ernsten Bibelforscher" erstrebten
Zweck durch Einführen , Verbreiten oder Vorrätighalten der
von ihr hergestellten Druckschriften weiterverfolgt oder dte
Organisation auf andere Weise unterstützt oder aufrecht-
erhält.

- *

G . Völkersbach, 8. Juli . (Unfall.) Der verheiratete
Alois Merklinger von Völkersbach stürzte am Sams¬
tagmorgen Ks Uhr im Steinbruch von Rech in Ettlingen
einen Abhang hinunter und zog sich eine schwere Verstau¬
chung am rechten Fuß zu. Mit dem Auto der OrtSkranken-

kasse wurde er in feine Heimat überführt .

Rastatt , 10. Juli . (Der 200. Todestag der Markgrästn
Augusta Sibylla . ) Auf den 10. Juli dieses Jahres fällt der
200. Todestag der Markgrästn Augusta Sibylla . der Gemah¬
lin des Türkenlouis , der bekanntlich viele Jahre im Rastat-
ter Schloß residierte. Die Markgräfin selbst lebte noch dem
Tode ihres Gemahls in dem herrlich gelegenen Schlößchen
Favorite , das etwa eine Wegstunde von Rastatt entfernt und
in jedem Sommer ein beliebtes Ausflugsziel ist . Anläßlich
des 200. Todestages der Markgräfin veranstaltet die Stadt¬
verwaltung heute im Ahnensaal des Schlosses eine Feier¬
stunde. m

Karlsruhe , 10. Juli . Die Pressestelle beim Staatsministe¬
rium teilt mit : Aus der Zeit der letzten Reichstagswahl¬
kämpfe befinden sich an Häusern, Zäunen , Mauern , auf den
Straßen usw. . noch vielfach Anschriften und Wahlparolen,
die meistens von staatsfeindlichen Organisationen , wie KPD
und SPD herrühren .

Es besteht kein Zweifel, daß dies einen polizeiwidrigen
Zustand darstellt und deshalb ein Eingreifen der Polizei
rechtfertigt. In den meisten Fällen wirb es nicht möglich sein
den Störer zu ermitteln , der ohne weiteres zur Beseitigung
oder Kostentragung verpflichtet wäre . Es bleibt daher regel¬
mäßig nur die Jnanspruchnahe des Eigentümers oder Be¬
sitzers der betr . Anlage, die die Inschrift trägt , als Störer
übrig «8 30 PStrGB ) .

Die auf öffentlichen Plätzen und Straßen angebrachten
Inschriften sind durch den Wegunterhaltungspflichtigen zu
entfernen. Im übrigen , insbesondere bei Aufschriften , dte
an Gebäuden angebracht sind , trifft die Pflicht den Grund¬
stückseigentümer . Erfolgt gegenüber einem Grundstückseigen,
tümer , der sich weigert , die Ersatzvornahme , so ergibt sich
eine Kostentragungspflicht8 30 PStrGB .

Aus der eandeshauMadl
** Zu dem Unglücksfall i« der Humboldtschule teilt unS

Leitung und Lehrerschaft folgenden Tatbestand mit : Ries
lehnte sich aus dem Fenster seines Klassenzimmers hinaus ,
um den Versuch zu machen, in das unter ^einem Zimmer
gelegene Sekretariat der Direktion hineinzuschauen. Dabei
verlor er das Gleichgewicht und stürzte hinab . Dcc Der-
unglückte wurde sofort von der Straße weg im Kranken¬
kraftwagen ins Städtische Krankenhaus gebracht . Der Un¬
fall ereignete sich 12 .05 Uhr , am Ende der Pause , in dem
Augenblick , als die Lehrer aus dem Wege in ihre Klassen
waren . An der nötigen Aufsicht hat es nicht gefehlt , auch
nicht an Mahnungen unst Anordnungen , wie die Eltern deS
Verunglückten und seine Mitschüler bestätigen.
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Turnen / Spiel / Sport
Zutzball

Zwischenrunde um de« Hitlerpokal
Chemnitz : Sachsen — Bayern 1 : 2
Essen : Nordhessen — Nieöerrhein 3 : 2
Halle : Sachs.-Thüringen — Mittelrhein 4 : 2Berlin : Brandenburg — Pommern 9 : 8

Handball
Vorrunde «m de» Hitlerpokal

Mannheim : Baden — Württemberg 17 : 2
Wuppertal : Nieöerrhein — Nordmark 12 : 8
Darmstadt : Rheinhessen — Nordheffen 16 : 5
Leipzig : Bayern — Sachsen 4 : 9
Breslau : Schlesien — Brandenburg 7 : 9
Magdeburg : Sachs .-Thüring . — Ntedersachs 9 : 7
Königsberg : Ostpreußen — Pommern 9 : 5

Schwimmen
Schwimmländerkampf

Frankreich — Deutschland 2 : 0

Zrankreich -Anndfahrl
Archambaud wieder an der Spitze, Thierbach Dritter .
Auf der elften Etappe der 27. „Tour de France "

, die am
Sonntag nach dem Ruhetag in Nizza nach Cannes übernur 128 Kilometer führte , waren vier Pässe zu überwindenund zwar der Svspel , der berühme Col de Braus , der Castil-lpn-Paß und noch ein kleinerer Berg . Damit sind die Alpen
endgültig überwunden, doch nahen schon bald die Pyrenäen' Mit ihren schweren Aufgaben.

11. Etappe. Nizza-Cannes ( 128 Kilometers: 1. ArchambaudlFr . ) 3 :55 :53 Stunden . 2. Rinaldi (Tou . ) 3 :57 : 10 Stunden ,alle mit gleicher Zeit : 3. Thierbach (D .s . 4. Trueba lTou . ».5. Martano lTou . ) , 3 :58 :27 Stunden : 6. A Büchi <S . ) gl. Zt ..7 Speicher lB . ) . 8. Bula lB . ) . 9 . Schepers lB . ) . 10. Lemaire
(B . ) . 11 . Bernarö lTou . ) 4 :01 :09 Stunden . 12. I . Aerts
(B . ) gleiche Zeit .

Länderklaflement: 1 . Frankreich 216 :59 :22 Stunden . 2.Belgien 217 :25 : 16 Stunden . 3 . Deutschland 218 : 18 : 14 Stun¬
den : 4 . Schweiz 219 : 29 : 14 Stunden . 5. Italien 220 :57 :24
Stunden .

Loxen
Boxe « Deutschland — Italien offiziell .

Der AmateurboxländerkampfDeutschland gegen Italien , der am
23 . Juli in Essen ausgetragen werden soll, wurde jetzt vom Italie¬
nischen Box - Verband als offizieller Länderkampf bestätigt . Diese
Bestätigung ist den Italienern nicht leicht gefallen , da bereits von
den drei bisher ausgetragenen Kämpfen zwei auf deutschem Boden
stattgefunden haben . Jedenfalls betrachten die italienischen Boxer
diesen Kampf als Revanche für Ferrara.

Deutschland wird diesen Kampf voraussichtlich mit folgender
Staffel bestreiten : Spannagel lBarmen ) , Beck sDüsseldorf ) . O . Käst¬
ner lErfurt) , Somedes (Dortmund) , Franz lDuisburg ) , Bernlöhr
sStuttgart) , Kyfuß (Gevelsberg) und Voosen lKöln ).

remis
Der Schlußtag des Wimbledonturniers brachte dem deutschen

Teunisspon einen Erfolg, den man nicht erwartet hatte. Das
deutsche Paar Hilde Krahwinkel/Gottfried Freiherr v . Cramm ha¬
ben dem deutschen Tennis einen Dienst am Samstag erwiesen , der
nicht hoch genug zu bewerten ist . Sie haben durch ihren Sieg im
Gemischten Doppel über das englisch- australische Paar Heeley 'Far-
anharson mit 7 :5 . 8 :6 vor 16 000 Zuschauern , unter ihnen der Kö¬
nig und die Königin von England sowie die Tennis -Experten der
gant.en Welt, dem deutschen Tennissport Weltgeltung verschafft .
Das ganz ausgezeichnete Verständnis und die überaus harmonische
Zusammenarbeit unserer Vertretung schufen die Voraussetzungen zu
diesem Sieg , der von den Zuschauern auf das herzlichste bejubelt
wurde . Im ersten Satz begann v. Cramm sehr agresstv und konnte
die ersten Spiele durch Aufschläge gewinnen . Die Deutschen holten
eine 4 :3 -Führung heraus . Im weiteren Verlauf war Mitz Heeley

.sehr gut . während Farguharson schwache Momente hatte. Die Geg¬
ner der Deutschen konnten auf 4 :4 gleichziehen, dann aber holten sich
Krahwinkelv . Cramm wieder die 5 :4-Führung . Farguharson glich
durch Aufschlag wieder aus . doch die ausgezeichnete Zusammenarbeit
der Deutschen ermöglichte es . daß der erste Satz mit 7 :5 gewonnen
wurde . Im zweiten Satz handelte es stch darum, daß die gute Zu¬

sammenarbeit der Deutschen über die jetzt ausgezeichnete Einzel -
arbeit von Farguharson die Oberhand behalten konnte . Farquhar¬
son lag schon 5 :3 in Führung , als er in einem falschen Momen , in
das Spiel eingriff, seine Partnerin Heeley wurde irritiert und die¬
sen Moment nutzten die Deutschen geschickt aus . um ihrerseits gleich¬
ziehen zu können und sogar mir 6 : 5 in Führung zu gehen . Die
Gegner gaben sich aber noch nicht geschlagen und egalisierten wieder
auf 6 :6 . Schließlich aber waren die Deutschen doch nach erbitter¬
tem Kampfe mit 8 :6 die Glücklicheren . Mit 7 :5 . 8 :6 wurden Hee-
ley ' Farquharson geschlagen, v . Cramm war in diesem Spiel anz
ausgezeichnet , wenn er auch zwei Satzbälle verschlug. Hilde Krah¬
winkel zeigte auch diesmal die gute Form der letzten Tage und un¬
terstützte den deutschen Tavispokalspieler hervorragend.Das letzte Finale im Damen - Doppel ergab einen 6 :2-
9 : 11 - , 6 : 4- Sieg von Frau Mathieu/Ryan über James 'Aorke . Die
All -England- Plate der Damen holte sich Rosambert mit 6 :4 . 6 : 1
über Goldschmidt.

Im Finale der All -England- Plate, einer Trostrunde im Herren-
Einzel . siegte Wilde mit 6 :4 , 6 : 4 über Wheatley . _ Ergebnisse :

Damen-Einzel. Finale : Helen Wills - Moody sUSA) — DorothyRound sEngland) 6 :4 , 6 :3, 6 :3 ;
Herren-Doppel. Finale : Borotra/Brugnon ( Frankreichs _ Sa-

tho/Runoi (Japans 4 :6, 6 :3 , 6 :3 , 7 :5.

Europas Molorradelile auf der Serlmer Avus
Stelzer -München auf BMW fuhr mit 181.87 Km/Std . Tages¬
bestzeit «nd nenen Avus -Rekord — Schoth -Berlin mnrde
ans BMW mit 127,8 Km/Stb . schnellster Beiwagenfahrer .

(Sonderbericht . )
Die Berliner Avusbahn sah nach siebenjähriger Pause am

9. Juli wieder einmal die Extraklasse der europäischen Mo-
torrad -Rennfahrer -Elite am Start , nachdem von 1927—1931
der Nürburgrtng der Austragungsort des schwersten u. größ¬
ten Motorradrennens auf dem Kontinent , des Großen Prei¬
ses . gewesen war und im Vorjahr die Veranstaltung der
Wirtschaftskrise wegen hatte ausfallen müssen . Rund 100
Fahrer von 9 Nationen , darunter die englische Elite , waren
zur Großveranstaltung des ADAC erschienen , der trotz hoch¬
sommerlicher Gluthitze zehntausende begeisterter Zuschauer
beiwohnten.

Den Beginn machte Punkt 13.30 Uhr nach einer feierlichen
Fl a g g e n p a r a d e , der das NSKK und die Motorstaffeln
der SS und SA das Gepräge gaben und der Reichsver¬
kehrsminister Eltz von Rübenach beiwohnte, bas Rennen
um den letzten Lauf der deutschen Be 'iwagenmet st er¬
schüft . bas über 8 Runden : 157,415 km ging und sich vor¬
weg zu einem Großerfolg für die deutschen Farben gestal¬
tete : Vom Start bis ins Ziel führte der Berliner Schoth
auf seinem contibereiften BMW -Gespann als Spitzenreiter
der 1000-ccm-Klasse das gesamte Feld an und erzielte schließ¬
lich als Gesamtsteger mit 1.40 .05 Std . Fahrzeit den fabel¬
haften Durchschnitt von 127,5 km/Std ., während Weyres-
Aachen auf Harley guter Zweiter (und mit den schon beim
1 . Lauf errungenen Gutpunkten zugleich Meister der 1-Ltr .-
Klaffc ) wurde. In der 600-ccm-Kategorie brachte es der
Nürberger Schumann auf NSU mit 1.20,16 St . als Sieger
und Meister auf einen Gesamtdurchschnitt von 118,6 Km/Std .,
während Lohner-München auf Rudge und Rennkamp-Dort -
münd auf NSU nach Ausfall des führenden Berliners The-
vis und des Herculesfahrers Kahrmann hier die nächsten
Plätze einnahmen . In der 350-ocm-Klaffe schließlich gab . es
ein erbittertes Duell zwischen deni Düsseldorfer Schneidet
auf Belocette und dem Godesberger Loof , der schließlich mit
seiner contibereiften Jmperia Sieger und Klaffenmeister
wurde, wobei er ein Styndenmittel von 109,6 Km erzielte.
Nach feierlicher Siegerehrung , Abspielen des Deutschland -
und Horst-Weffel -Liedes erfolgte kurz vor 4 Uhr nachmittags
der Start zur Hauptkonkurrenz des Tages , dem Großen
Preis von Deutschland , der ebenfalls klasfenweise
mit stehendem Motor erfolgte und ein unerhört imposantes
Bild bot. Aber noch aufregender Und wechselvoller gestaltete
sich der eigentliche Verlauf des Rennens , das für die großen
Klassen bis 1000 u. bis 500 ccm über 16 Runden : 313,999 km,
für die 350er Kategorie über 15 Runden : 294,426 km und für
die Viertelliterklasse über 14 Runden : 274,8 km führte . Vom
Start weg legten die Fahrer der neuen BMW -Maschinen ,
in der 1 -Literklasse der Hannoveraner Wiese mit Roese -
Düsseldorf, Kratz -Overohmen und in der 500-ccm-Kategorie
der Münchner Stelzer ein unerhörtes Tempo vor . indem sie
Runden mit 178 Km/Std . ( ! ! ) drehten, allen voran der Welt¬
rekordfahrer Ernst Henne in seiner weißen Kombination,
der geradezu phantastisch dahinjagte . Aber die mörderische
Sonnenhitze bekam den Motoren nnd namentlich den Reifen

sehr schlecht, es gab Dutzende von Ausfällen unter den
voriten u. bis in die Schlußrunden überraschende Positiv »^
Veränderungen in allen vier Klassen . So schien Wiese-Ha «^nover nach Ausfall von Henne infolge Reifenschadens idjoiJ
sicherer Sieger der großen Klasse, als in der Schlußrunde ,ein Defekt ihn zwang, mit letzter Kraft die Maschine durchsZiel zu ichieben, was ihn (wie auch sein Tankaufenthalt,g >
der 8. Runde ) so weit zurückwarf, daß er nur mehr Dritter !wurde. Trotzdem kamen deutsche BMW -Maschinen auf &eutj
scheu Contireifen in der 1-Literklasse auf die Siegesplätze ^!
Kratz -Oberohmen fuhr hier mit 156,3 Km/Std . vor dem Sfol
nigsberger Bouvain einen ausgezeichneten ersten Platz her- 1aus . Noch erheblich schneller war aber der Lieger der Halb-Z
literklaffe, der Münchner Stelzer , der jahrelang pausiert^hatte und die neue Rennmaschine von BMW mit deutschem
Contireifen zum Haupterfolg des Tages brachte : Stelzer
bewältigte sein Pensum in der unglaublichen Zeit
1 .56,53,2 Std , erreichte also einen neuen Avus -Rekorddurch-
schnitt von 161,3 Km/Std. und wurde damit Gewinner des
Großen Preises von Deutschland für 1933, ein Riesenerfolg
für die deutschen Farben , der ihnen viele Jahre hindurch von
England entrissen worden war , ein Symbol für Deutsch --
lands aufsteigende Zukunft ! Nur wenig langsamer aber

'
war der Schwede Gunnar Kalön auf Huskuarna , der als'
Zweiter der Halbliterklasse und Zweitschnellster des Tages
ebenfalls 159,1 Km/Std . erzielen konnte und Stelzer über
das ganze Rennen dicht im Nacken saß. Riese -Freiburg iw
Breisgau auf Rudge kam als Dritter der Halbliterklasse ins
Ziel . Auch in der Kategorie bis 350 ccm gab es einen deut¬
schen Sieg : der Godesberger Loof, der schon im Beiwagen -i
rennen Klaffensseger wurde, holte sich hier wiederum auf
Jmperia mit Continental in 2.04,10 Std . : 142,4 Km/Std einen
eindrucksvollen weiteren Sicgesplatz vor dem Berliner Rich-
now auf Rudge und gegen ungewöhnlich starke Auslands^
konkurrenz. Nur in der Viertelliterklaffe mußten die Teut<
schen sich den Ausländern beugen : hier fuhr der Engländers
Dodson auf New Imperial mit 2.32,4 Std . : 136.8 Km/Std.I
einen Sieg vor dem Italiener Sandri -Bologna auf Motol
Guzzi und dem Deutschen Geiß-Pforzheim aus DKW heraus^
der als Dritter immerhin einen Achtungserfolg errang .

Letzte Aachnchlen
Der Bezirk Westfalen der deutschen Arbeitsfront hieltl

am Sonntag in Münster sein erstes Gaubetriebstreffen ab,4
zu dem mehr als 120 000 Teilnehmer erschienen waren . —I
Reichsbetriebszellenleiter Schumann sprach über die Ereig. »
niffe auf der internationalen Arbeitskonferenz in Genf undI
über die Ausgestaltung der Arbeitsfront .

Hochwafferkalastrophe an der Theiß
2 Tote , 5V Vermißte.

Prag , 10. Juli . Ans dem frühere« Karpathenrnßlani .
dem jetzige« Ostteil der Tschechoslowakei, wird eine furcht- -
bare Hochwafferkalastrophe gemeldet , die sich infolge tage¬
langer Regenfälle im Gebiete der Theiß abgespielt haben. ,
In dem Bezirke der Beregszasz, wo das Waffer 7 m über de« !
Normalst««- gestiegen ist , ssnd in einer Gemeinde von 847,!
Häusern nnr 80 stehe« geblieben. Bisher wurden 2 Tote :
geborgen, 50 Personen werde» ormitzt. 2000 konnte« nnr
das nackte Leben rette« «nd sind obdachlos . Zollwächter ha¬
ben zahlreiche Leiche « treibend beobachtet , sodaß befürchtet
wird , daß die 50 Vermißte« bei dem plötzlichen Eindringen
des Wassers ertrunken stnd. Zur Hilfeleistung find am Sonn - ;
tag zwei Regimenter in das Hochwaffergebiet entsandt war- ?
de». . Ans andere,» Orten Karpathenrnßlands stnd bisherj
keine Nachrichten etngetrosfe«, da die Draht - und Eisenbahn-
verbindnngen «nterbrochen find.

Aulobus eine« Abhang hiuabgestiirzl
4 Tote , zahlreiche Verletzte. -

Paris , 10. Juli . Nach einer hier vorliegende« Meldung^

K am Sonntag ein vollbesetzter Antobns , infolge Ver- 1
der Bremsen eine« Abhang hinunter «nd Überschlag J

sich mehrere Male . Ans den kümmern wnrden 4 Tote und H
zahlreich « Verletzte geborgen. M

Madrider Schnellzug enlgleist
Paris . 10 . Jnli . Nach einer hier vorliegende« MeldungD

«ts La Coruna ereignete stch am Sonntag in der spanische«
Provinz Galizien ein schweres Einsenbahnnnglück, bei de«
2 Personen getötet und 47 znm Teil schwer verletzt wurde«, r ,
Ei« Reisender wird noch vermißt . Der Madrider Schnell - A
zng entgleiste ans bisher noch ««bekannten Gründen , etwa %
40 km opr La Cornna . Einzelheiten über dieses Unglück J
find noch nicht bekannt.

»UÄCtT

■Haben Sie
Tüss-Schmerzen?

Dann benutzen Sie die Gelegenheit, Ihre Füße
am IO . und II . Juli 1333

kostenlos durch den Fußspezialisten vom

Fass - Pflege
Dienst

prüfen zu lassen, der Sie auch
kostenlos beraten wird.

Sofortige Erleichterung Ihrer Beschwerden!
Ihr Besuch verpflichtet Sie zu nichts !

Schuhhaus

OttoRissei , Ettlingen

Union • Lichtspiele
Ettlingen

Täglich in Neuaufführung das größte histor .
Monumental-Filmwerk, der Welt größt . Film ,
nach dem gleichnamigen weltberühmten Ro
man von Waliace, in Tonfassung

BEN HUR .
Den dramatischen Höhepunkt bildet das rö-

. mischeWagenrer. nen , in dem „ BenHur “ seinen
Todfeind, den Römer Messala besiegt , sowie
die große Seeschlacht,
Wenn Sie » Ben Hur“ schon gesehen haben,
wollen Sie ihn Wiedersehen, wenn Sie ihn
noch nicht gesehen haben, müssen Sie ihn
sehen, er ist ein Erlebnis, das Sie nicht ver¬
gessen. Täglich 8 .30 Uhr .

Jugendliche haben Zutritt .

Kirchenplatz 3
färbt , wäscht

und reinigt .

Hin ÖtliriiBfl
nis achtbarer Familie ,
brav und ehrlich , wel¬
cher Lust hat, die
Brot- inid FeindNerei
gründlich zu erlernen ,
kann in die Lehre treten
bei Bäckermeister
W . Müller , Ettlingen

Lcopoldstratze 11

Etwas für Ihr eigenes Heim !
Bei Bedarf in Auflegematratzen dürfen heute nur noch die seit

Jahren glänzend bewährten

mit Original-Schlaraffia -Metallfedereinlagen in Frage kommen

Ges . geschützt — Muster vorrätig
Jede Haarmatratze kann in eine Schlaraffia -Matratze umgearbeitei
werden . Aus einer Haarmatratze können 2 - 3 dreiteilige
Origina ' -Schlaraffiamatratzen hergestellt werden .
Die Oiiginal -Schlaraffiamatratze «on mir hergestellt , gewähr¬
leistet ein angenehmes Ruhen und erhält vor allem ihre wunder¬
bare Form. Sie ist unverwüstlich und braucht nicht aufgecostert
zu Werden, weil das Metallfederpolster unbegrenzt ha . tbar ist
Ueberzeugen Sie sich selbst ! Beratung kostenlos !

Erwin Schuchardt
Polster- und Dekorationsmeister • Bulacherstraße 1 .

Aufarbeiten aller Arten von Polstermöbel , sowie Neu-
Anfertigung feinster Klub - und Leder - Möbel .
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